
Aktenstücke
Zur Geschichte UuUNsSerer Landeskirche ıin den Jahren

1845—50

V orstehend bringen WIr dıe ın Aussıcht FCNOMMEN Ab-
Die nıthandlung SA Krinnerung AB die ‚Jahre 15485 —50

Liebe geschriebene Darstellung wird das Ihre dazu beitragen, das
Gedächtnis jener unvergesslichen Zeit un Interesse
und V erständnis für ihre Kämpfe und Leiden auch ın der Jünge-
ren (Greneration ZU erwecken.

Im Laufe der obigen Ausführungen ist bereits eine Anzahl
der denkwürdigsten Aktenstücke AUS jenen V erhandlungen wıeder

Abdruck gebracht. Wir fügen nachstehend och eine Reihe
VON verschiedenartigen Stücken hinzu, die VON AUS der Zer-
streuung gyesammelt, el uUNns freundlichst V erfügung
gestellt sıind S un: die qlg gee1gne erscheinen, für die Freunde
üunNnserer Geschichte das iıld jener ‚Jahre In manchen auch kleine-
ren Zügen vervollständigen.

Zur KErläuterung derselben 4e1 folgendes bemerkt:
Bereits Nr un 11 zeigen, wı1ıe bald die Kirche un: ihre

gottesdienstlichen Finrichtungen VON den Kämpfen der Zeeit In
Mitleidenschaft SEZUOBECN wurden, un welchem Grade für
die Angestellten der Kirche gyalt, sich der V erantwortlichkeit
ihres Handelns bewusst Dr SEIN. Als Gegenstücke gehören
Nr I1 Nr X41 nd Nr (zerade die Frage des Kirchen-
gebets wurde für die (+emeinden leicht einem Anstoss un für
die Pastoren, äahnlich wiıie einst VOL 200 ‚Jahren In den Streitig-
keiten ZWIischen den Königen un den Herzögen VON Gottorp,

Siehe Heft uUNsSeTeTr Beiträge und Mitteilungen,
Wir unterlassen nicht, allen freundlichen Helfern dieser

Stelle verbindlichsten Dank auszusprechen.
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ZzuU einem Prüfstein, A em ihr (+>chorsam un!' ihre Gesinnungs-
festigkeit einander aut die Probe gestellt werden ollten

Nr. MDK betreffen die Amtsniederlegung des greisen
Schleswiger Generalsuperintendenten rı z }
Callisen L} (geb. den Februar 1rr 1n Glückstadt, gyest den

Oktober 1561), wı1ıe früher ?) VOnN rot Schubert einıge
Aktenstücke angehend en Antrıtt des Holsteinischen (jeneral-
superintendenten ‚Joh. Leonh. GCallisen miıtgeteilt sind. Christian
Callisen WAar der eETrste Schleswiger Generalsuperintendent, der as
Amt im Sinne der kirchlichen Krneuerung führte. Kr hegte die
UVeberzeugung AF ass das christlich-relig1öse Bedürfnis des Volkes
1U sqeine volle Befriedigung finde, en der christliche Glaube
wieder in seinem SaNZCH Umfange ach den Bekenntnisschritten

Kıirche gepredigt un der (xottesdienst wıieder feierlicher
gestaltet würde. Selbst Wr theologisch und politisch eINn
Mann älterer Schule, W1e seINE Studienzeit VOT die Schleier-
macherische nd VOL die Napoleonische Zeeit fiel Seine amtlıche,
zunächst akademische Wirksamkeıiıt als Privatdozent der AII0-
sophie ıIn Kiel, ann als Pastor 1n Hollingstedt, nachher als
Pastor un: Propst 1n Schleswig, beginnt bereıts mıt dem AN-

fange unseres Jahrhunderts. Er ist KCWESCH, der zuerst jene
bekannte Begebenheit AUS dem KOosakenwinter In Schleswig

* Vgl Kırchen- un: Schulblatt 1886, Nr. Kıne höchst lesens-
werte Biographie Callisens findet sich mm dem im Erscheinen begr1ifenen,
ber wohl q {s Manuskript gedruckten Buche VO.  a Sanıtätsrat ID HALLING
in (ückstadt: Die Kamıilıie Callısen, 154079 DiIe Biographie erinnert
etwas Hases Ideale und Irrthüuümer. Callisen Wr ber IN Mann, der
nıcht 1Ur selne eıt unermudlıch ZU benutzen verstand, sondern auch Uu-

ablässıg sıch selbst arbeıitete. Von selnen zahlreichen Schrıften haft 1L

meısten Bedeutung se1INe Anleıtung für Theologie Studirende un
angehende Prediger ın den Herzogthümern Schleswig und Holstein mıt den
Landesherrlichen Kirchenverordnungen UT Wahrnehmung ihrer Pflichten be-
kannt werden, Altona 1510; 2 verb. Auflage 1834; Auflage
1543 die hıs ZU Krscheinen der Sammlung VO  — Chalybaeus (1883) das
massgebende Handbuch aut diesem (Gebiete geblieben ist,

7 Heft Z it.

Vgl das Rundschreiben die Prediger in der Propstel Haders-
leben AIl Schlusse der Vısıtation VOoONn 1837 i1q Auszuge (Flensburger) Re-
lıgionsblatt, Jahrg., Beulage (zu Nr OIn Dezember) 1837
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(>KEine Mauer u  3 uns baue«) aufgezeichnet hat } Seine Schriften,
<e1InN » Kurzer Abriss einer populären und practischen

Glaubenslehre« (Schleswig 1852); der noch 1n den 770er Jahren,
ohl durch Callisenes Geschenk, eım Tentamen die Kandi-
daten verteıilt wurde, zeigt einen durchaus posıtıv christlichen,
aber miılden un ON den Finseitigkeiten des ÖOrthodoxismus
und Pietismus freien Standpunkt. uch Vielseitigkeit der
Interessen un der Bildung erıinnert selınen FTOSSECN V er-
wandten 2) Georg Calixt. Politisch loyal War dem KöÖönige als
seinemM Landesherrn ergeben, fühlte sich aber durchaus qals deutscher
Schleswig - Holsteiner. uch Jag ihm da die dänische Sprache
ferner. Als 1U Christian. V 1IITL. seine Absichten auf die Durch-
führung eines Anschlusses des Herzogtums Schleswig
das Köni1greich ] immer deutlicher hervortreten liess un
im ‚Jahre 1547 die Anstellung zweıer In Dänemark gebildeter
Pastoren iın dem ZUL Greneralsuperintendentur gehörigen eıile
Nordschleswigs durchsetzen wollte, sah sich Callisen genötigt, dem
Könige ON mts WDE ernstliche V orstellungen Dı machen.
» Der Adiutant VO Dienst meınte, dass er nıe ernstlich
erzurnt gesehen habe« } Andererseits brachte ihn sEeINE loyale

SACH, Geschichte der Stadt Schleswig. Schleswig 1875 S ”20()
< Nıcht Vorfahren. DIie Familie Callisen stammt aD VO.  a elInem

V aterbruder Calhxts.
Vgl die interessanten Mitteilungen des KRigsarkivars Dr

JORGENSEN AUS Christians NI Tagebüchern. Sonder]ydske Aarboger
1595, 45 E 106

HALLING, C AM) Wahrscheinlich nach Calliısens Lage-
buch Es Wr aut Föhr, WO Christian AT sıch TErn ZULIE Baden autfhielt.
Er wohnte der Generalvisitation In In Nıkolai bel, die Königıin uch der 1ın
St. Johannis und iın den Schulen ZU Wrixum und Nieblum. UVebrigens
handelte Es sıch wohl U cdie Anstellung VO.  a} Mork-Hansen un:
Feilberg (Vater des bekannten Folkloristen Pastor 110er Dr Feılberg).

W4r vorgeschlagen, dann Mork-Hansen 1895 qls Pastor in dem 1864
abgetretenen ONSYy thatsächlich In Aussıcht CHNOIMNMMLEN aqals Vorsteher des
HNEeuUu z errichtenden dänischen Lehrerseminars 1n W onsbek. F wurde Pastor
ın Ulderup. Vgl ORGENSEN, Q 174 Z der ANZCH
Streitfrage auch (1 REFSLUND, De tydske Prsester det; danske Sprog

Nordslesvig In FYadrelandet 1547, Nr S86, 85, S er Christians IFE
Aufenthalte ın den Herzogtümern 18542— 46 vgl INDER, Urkundenbuch
Chronik der Stadt Plön Plön 1890 54-7 FE SACH, O 302 if.
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Gesinnung im Frühjahre 1548 in eine schiefe Stellung AUT schles-
wig-holsteinischen Krhebung. Dazu hatten sıch hei dem 72 j]ähr1-
SC die Beschwerden des Alters gemeldet. Halb gedrängt, halb
freiwillig nahm deshalb gqeinNe Kintlassung. » Der deutsche Mannn
fiel dem 21EeEUEN Deutschtum Upfer,« saot  Fa sein Bıograph }
uch sollten die Kreignisse in der Lhat Callisens Urteil recht-
fertigen, asSs dem, Was die gegenwärtige un kommende Ze1it VOon

einem Generalsuperintendenten Tordere, Nur ein Jüngerer und kräf-
tıgerer Mann gewachsen SEL Ist as Abschiedssechreiben (Nr. LV)
ein herrliches Zeugn1s der Denkweise des Greneralsuperintendenten,
S zeigen Nr NR wıe freundschaftlich, ja väterlich sich seın

DDieVerhältnis den Pröpsten und Pastoren gestaltet hatte
Briefe lassen uns hineinblicken ın das Stillleben, welches die
Schleswiger Kirche untfier Callisens Überleitung hatte bisher führen
dürfen, und iın Clie gemeinsame friedliche Arbeit a der Pflege
des neuerwachenden posıtıven kirchlichen iiebens, die auch hbeı
V erschiedenheit des theologischen Denkens (Üeneralsuperintendenten
un Pastoren dennoch miıt, einander einte. Kıs sind meılıst änner
der älteren, ruhigeren, loyalen Greneration, die 1er reden. Dennoch
hat eine Anzahl VOR ihnen nachher durch die dänische O
aktıon die Amtsentlassung In schärferer oder miılderer Form ET-

leiden mussen. Von den Eiderstedter Pastoren (Nr A) sind Kınzelne
och hıs n unser ‚Jahrzehnt heran, Dıs in dasselbe herein
AIn Teben SEWESCNH. Von anderen stehen heute die Söhne, ja
Enkel 1m mte

In Nr X KAN und N trıtt die mächtige Persön-
ichkeit on Claus Harms Wie einst ın seınen
Thesen der Prophet UNSe Kirche geworden WarL, wurde
Jetzt in seinem Alter un: qls fast Erblindeter der Prophet uUunNnseres

V olkes. Bisher Anhänger des absoluten Königtums, freilich eines
Absolutismus, der sich seiner V erantwortung bewusst War, trat
nunmehr der Sache seines Volkes bei In der Trauerpredigt über
Krederik V WI1e ihn ach der ZUerst. unter seiIner Kegierung
auch In deutschen V erordnungen angewandten offiziellen dänischen
Namensform nennt, Sa 6r? > Kır WAar ebenso deutsch qals er dänisch
aL«, und Se1IN I’hron habe ebenso sicher unter seinen deutschen

HALLING, A . O; 204
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Unterthanen gestanden W1e unter den dänischen. »>Zwey Kammern
e1in Herz, Zzweı V ölker eine Liebe. « 1) Harms hielt. also fest,
seıner deutschen Nationalıtät, ebenso AIl den Rechten se1nes Landes,

er sich darüber auch och nıcht 1n dem Grade klar Wr

WI1e später. Kır hatte im Herbst 1546 den Mut, autf dem Schlosse
Z Plön em Könige Christian T4 gegenüber SEeINE auf das
Urteil der sachkundigsten un geachtetsten änner des Landes
gegründete Ansıcht über en offenen Briet nıcht zurückzuhalten 2)
Seine bısher noch ungedruckten Briefe AaAn König Friedrich Wil-
helm un an den Bremer Pastor Mallet, die AUS Claus Harms’
Nachlasse stammen, siınd INn ihrer Seitenstücke WD dem wuch-
tıgen Briefe n Professor Hengstenberg 3) Einzelne Dikta der-
selben W1e >EW Königliche Majestät, WIr sind keine Kebellen,
werden WITr auch qle solche da un dort. angesehen, behandelt«
u und: » Hören S1ie, lieber Bruder Mallet, ich bın eın
Dithmarscher ONn Geburt« » Als eiInNn solcher Tete ich
heute, den ‚Juli 1850; VOT Sie un Sal > Wır sınd keine
Rebellen « werden fortleben wıe andere Aussprüche des
unvergesslichen Mannes. In der wahrhaft orOssartıgen Predigt
Z Kröffnung der Landesversammlung aArn August S48 zeigt

sıch als auft der Höhe se1INer Aufgabe stehend. Auch heutige
Leser können sich der (z+ewalt des Eindruckes nıcht entziehen.
So tief un schlagend konnte .1° ZU em schleswig-hol-
steinıschen Volke reden, der AUS den Tiefen des christlichen
G(Glaubens und dem Reichtum der heiligen Schrift schöpfte, und
der W1e eın Anderer VOTL oder nach ihm die Kigenart des schleswig-
holsteinischen, insbesondere des dithmarsischen V olkstums nıcht
1Ur yekannt un beschrieben, sondern auch 1n selner Person
typısch ZULT Darstellung gebracht hat

Des Volks Irauer un Irost über den Heimgang SEINES Königs.
Fıne angeordnete Irauerpredigt W-y gehalten ın der Nikolaikirche
Kiel, I 16 ten Januar 1840, 10

AUMGARTEN, Eın Denkmal für Claus Harms. Braunschweig
1553 - 12

Zmuerst ın den Hamb. Nachrichten F1 März 1851, dann 1MmM
Kirchen- Schulbl 1I83E; Nr. 18, V, März. W ieder abgedruckt eben-
daselbst Jahrgang 1898, NrT. 11; Nı März, un: oben {it.

In dem Aufsatze über »clie majestas populı, deutsch die Volks-
souveränıtät«, den Harms im Frühjahr 1848 drucken liess, bezeichnet er S1C.
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Als Nr und Nr werden In Krmangelung der Kr-
nennungspatente der provisorischen Keglerung nd der Statthalter-
schaft 1Ur die bezüglichen Schreiben der Schleswig-Holsteinischen
keglerung mitgeteilt. [)Die Leilung der schleswigschen (z+eneral-
superintendentur ın ZWeIl rınt nde Il ture wohl Uur-

sacht durch Nielsens nicht genügende BPekanntschaft mıt der anl-
schen Sprache. ur Generalsuperintendentur gehörten 66 Kirch-
spiele miıt dänischer Kirchensprache.

Nr X11 enthält die Suspendierung elıner Kollekte, die ohl
n1ıe populär SEWESECNH, durch den Krieg aber SaNnz unmöglich g_
worden War.

In Nr XN wird ein oben nıcht mıt Z Abdruck gekom-
nNnes charakteristisches Rundschreiben VON Nielsen nachgebracht,
ein Zeugnis dafür, W1e achr E: ıhm nıcht nur- mıt der Liebe ZU®

VOL ott Ernst WäalLl.

Sache sde1INES V aterlandes, sondern auch mı1t der V erantwortung
Der gemeınsame Hirtenbrief des holsteinischen (Greneralsuper-

intendenten un der beiden schleswigschen Superintendenten (Nr.
ıst veranlasst durch die V erhandlungen über Neuordnung es V er-
hältnisses der Kırche ZUM Staat und Schule 1: W-) welche
damals besonders die zunächst interessierten Krelise bewegten
Durch das Kıntreten Schleswig-Holsteins In die nationale und
freiheitliche Bewegung Deutschlands War ‘an hier, äahnlich WwW1e€e
ın Frankfurt, VOL diese Fragen gestellt; doch konnte, solange der
Feind innerhalb der Girenzen es Landes stand, nd ein ganzer
eıl desselben Kriegsschauplatz Warl, unmöglich on eiINer ruhigen
Verhandlung die ede SEe1IN.

Nr XNM A bezeichnet en V ersuch der Statthalterschaft, en
etzten bisher noch beim Bıistum 1be verbliebenen, obgleich
Amte Hadersleben gehörigen Teıl des nordwestlichen Schleswig
vollständig NSere Landeskirche anzugliedern. Allerdings hatte
J1örninglehn Iım Jahrhundert schon zweımal eıne Reihe VON

selbst a {IS » Kınen, der recht buchstäblich ım Volke geboren und aufgewachsen
und se1nNn Lebtage mı1t diesem olk oder Volksteil In täglıcher Verbindung
geblieben ist<«. M. AUMGARTEN, e O

*} ben S1
JENSEN, Versuch einer kirchlichen Statistik des Herzogtums

Schleswig. Flensburg 18540 : 1456
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‚JJahren unter schleswigscher Kirchenhoheit gestanden. och
1580, 1m Unterschiede VO  > einıgen anderen früher dänischen

Kirche gehörenden Gebietsteilen, dauernd wieder Ribe zurück-
gefallen, sodass fortgesetzt, auch 1848, dänisch gebildete und
gesınnte Pastoren hatte rst 18458 hat der Anschluss AIl Schles-
W1Ig& verwirklicht werden können.

Das Schreiben der Schleswig-Holsteinischen kegierung VO
FE Julıi 1549, Nr AVUI, bezweckt die Anbringung VON (+e-
dächtnistafeln für die ((efallenen In den Kirchen des Landes.
Diese In Preussen bereits ach den Kreiheitskriegen getroffene
V eranstaltung WAar, W1e WITr dem Schreiben sehen, auch ler
bereits ın V orschlag gebracht. Unter dem Kindrucke der schweren
Verluste ONn WFredericla, Juli, die Junge AÄArmee trotz ihrer
Niederlage die Probe der Tapferkeit ehrenvoll bestanden hatte
(über 1300 Todte nd V erwundete), erfolgte die reglerungsseltige
Kmpfehlung. ur Ausführung konnte freilich erst. nach 15864,
beziehungsweise IS(0, kommen.

Die Proklamation der Statthalterschaft V OI August 18549
Nr NLEL ist ein höchst bedeutsames Aktenstück. In zxlaren
Zügen wird die Situation gezeichnet, In die unser and durch
die Willkür der Grossmächte gebracht W ar hne Schwertstreich
mussten die Schleswig-Holsteiner nd ihre bisherigen deutschen
V erbündeten Schleswig Preis geben. Die der deutschen
Zentralgewalt eingesetzte und VON der schleswig-holsteinischen
Landesversammlung anerkannte Statthalterschaft sah sich aUSSeTr

stande, ihr Recht W behaupten, und die schleswigschen Bbeamten,
auch die Pastoren, kamen ın die /wangslage, einer Behörde g-
horchen mUussen, die offensichtlich 1m Interesse des WKeindes
wirkte. Konflikte bei dem Charakter und dem V erfahren
dieser Behörde on vornherein unausbleiblich, INnNal auch das
grösstmögliche Mass der uUuNsSerm V olksstamme eigentünılichen
Loyalität einsetzte, um die gegebenen Pflichten des Amtes
erfüllen.

Nr I11 weckt die Krinnerung A eınen der etzten V er-
suche unNnse Kriegführung, der TOLZ aller Tapferkeit nıcht Z
Ziele führte, den vergeblichen AngrIiff aut Friedrichstadt. Es ist
bezeichnend für das Fortschreiten der dänischen Keaktion, dass
der VON der Landesverwaltung bestellte interimistische Superintgn-
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dent für die Kirchspiele mıt dänischer Kirchensprache, Pästor
Jep Hansen ın Jordkirch, obwohl selbest, ein ZW arlr AUuSs em nord-
schleswigschen Volke hervorgegangener, doch deutsch gebildeter
und deutsch schreibender Mann (vergl. oben S und unten
Nr. X XI) sich nunmehr auch 1m amtlichen Verkehr aıt den Pastoren
SQ  50 allen früheren Gebrauch der däniıschen Sprache bedient.

Den Beschluss macht Nr XLV. die im ‚Januar 1851 1ın
der « jeler Klosterkirche gehaltene Betstunde eines vertriebenen
Schleswiger (zxeistlichen AUutf em für die Aussichten Schleswig-
Holsteins schon trüben ınd sorgen vollen Winter. Der V erfasser
der kraftvollen un: tiefernsten ede ist. Siıimonsen 2) Husby
be1 Flensburg (S 02), laut einer kirchlichen Anzeıge im Kieler
Correspondenzblatt Januar 1551 Der Prediger ıst damıt
ein Nachfolger Nielsens 2) geworden, der VO A Oktober bis

Dezember L850) derselben Stelle Betstunden hıelt un S1e
dann unter em 4A ı68l » Betstunden. V orträge In Bezug auft die
Schleswig - Holsteinische Landessache« (Kiel, be1 Schröder) 18551
veröffentlichte. In derselben Zeit aren 4AUSSe@eI 3  V  ehhoff 5 Din

Lorenzen-Adelby, Thiessen-Boel, Hansen-Sörup in 1el uch
dieses Stück verdanken WIT der uüte des Herrn Harms-
Heiligenstedten, der ehbenso WwW1e Nr. ME XK nd in dem
Nachlasse des Grossvaters un ZWar AaNDONYM gefunden hat. Wır
gylauben es Al das nde stellen Pr sollen, weil ES eın ZUSAIMNIMMNEN-

fassendes un! abschliessendes ild der Stimmung AUS jener be-
wegten eıt o1ebt und weıl eEs neben em demütigen Sichstellen
unter (xottes Hand eınen prophetischen Ausblick 1n die Zukunft
der Kinder un: Enkel enthält.

ÄLBERTI. Lex1iıkon der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen un!'
Eutinischen Schriftsteller, B, Kiel 1867, 303

z Vgl OÖRDAM, Kirkehistoriske Samlınger, R., B  9
FE Kıirchlich stand Tundtvig un: ILindberg nahe Politisch Wr

entschıedener Schleswig - Holsteiner. Auch seın dänischer Nachfolger
charakterısıert ıh als einen überzeugungstreuen und innerlich gesinnten
Mann. Beim Anmarsche der dänıschen Iruppen 1 Juh 1850 flüchtete er

iüber SÖörup nach Süden.
Seit der Idstedter Schlacht hlielt, Nielsen sıch ständig ın Kiel auf.

Vgl auch Kıirchen- und Schulblatt 1850, 799 Seine Schriften hel
ALBERTI, Schriftstellerlexikon, A B  9 114 {t.

Rehhofftf ist. den Januar 1850 In Apenrade entlassen.



103Aktenstücke Geschichte uUuNnNserertr Landeskirche 1848 —50
1

FEKinschränkung des Glockengeläuts L)
(hireulair.

Miıt Rücksicht darauf, ass das Läuten der Kirchenglocken,
namentlich ZU anderer Zieit qale der des regelmässigen Grottes-
dienstes, iın Zuständen der Bewegung leicht als Zieichen naher
(efahr gedeutet wird, aber gegenwärtig VOoON STOSSCI Wichtig-
keıt ıst, die Krregung unbegründeter Besorgnisse un die Ver-
breitung daran sich knüpfender unwahrer (Gerüchte 1ın den Herzog-
thümern 711 vermeiden, x1ebt die Schleswig-Holsteinische kegierung

em Krmessen der Kirchenvisiıtatoren und Kıirchenpatronate n

heım, inwıeweıt ONn denselben das Glockengeläute Z kirchlichem
Grebrauch, insonderheıt bel sterbefällen und Beerdigungen PP-; bis
weıter Zı untersagen se1in mögte.

Schleswig-Holsteinische Kegierung autf Gottorf,
den Q sSten März 1848

Kranke 2} Heinzelmann.

och
An die Kirchenvisitatoren und Kirchenpatronate Kzlist

ın den Herzogthümern Schleswig-Holstein.

Druck autf einem Folio-Blatt.
Unter > Schreihen ın Kirchensachen«, Pastoratarchiv in Kln

Durch Bekanntmachung VO 31 M. wurde der Sıtz der
Schleswig-Holsteinischen Keglerung bis autf weıteres nach Rends-
burg verlegt, sich die provisorische Kegierung Dereıts qe1t dem

befand. Dänischerseits wurde die erstere Behörde durch eınen
Krlass OM Aprıl zunächst >>bis weıter « gänzlich 4usSser Kunktion

Die Veberschritten sind Von uUunNSs hinzugefügt.
Karl Philıpp Francke, geb den Januar 18505, Wr Direktor

der (General-Zollkammer in Kopenhagen un 71L Mitgliede des ‚UE Miı-
nısteriums ausersehen, dann Regierungspräsidenten In Schleswıg STAatt
des zurückgetretenen Scheel. Er wagte In offener Versammlung vergeDb-
Liıch der Kopenhagener Bewegung entgegenzutreten und IN dann nach
Schleswig. 18564 WLr er Berater des Herzogs Friedrich. den Februar
1870 Von inhm ıst. dıe erschıenene Schrift: Schleswig-Holsteins
(regenwart 1M Maı 1854 Jena 1854 Z oben A} ÄLBERTI, Lexikon
der Schlesw.-Holst. W. Schriftsteller 1866—82 Bd Kıel 1854 192
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gesetzt. W oLDIKE, Chronologisk Samlıing af de Aarene 1548,
1849 1850 udkomne Love Bekjendtgjorelser for Hertug-
demmet Slesvig. K]obenhavn 18513 1K&

11
Das Kirchengebet.

Da durch die Kreignisse neuester Zeeit Zweitel hei mehreren
Geistlichen darüber entstanden sind, In welcher Korm es Landes-
herrn nd der Landesbehörden In dem Kirchengebete gedenken
SCYNM möchte, sieht sich die provisorische keglerung veranlasst,
hiedurch Zı verfügen, ass STa der bisherigen üblichen und VOTLI-

geschriebenen Fürbitte für en König, das Königliche Haus und
die Beamten des JLandes die Prediger sıch 1m Kirchengebete der
W orte »Segne 111 Fürsten un alle Obrigkeit « bedienen
haben

In Folge Schreihens der provisorischen kKeglerung Rends-
burg, den Mai 15458, wird V orstehendes der LTonderschen
Kirchenpropstei ZUTF Nachachtung und fördersamsten weıteren Be-
kanntmachung N sämmtlıiche beikommende Prediger hiedurch mıt-
geteilt.

Schleswigsche Generalsuperintendentur, den 14 Maı 1848
Callisen.

Reskr.-Buch ın Rodenäs. VUeber die V eranlassung dieser
V erfügung Maı vgl Nielsens Brief den Girafen Eulen-
burg VO (Oktober 1849 be1 NIELSEN, Materi1ahliıen einer
Appellation für Schleswig - Holstein nd dessen Greistlichkeıit.
Schleswig 1549 uch oben Vgl noch unten
Nr XE und AA

Privatmitteilung des hegierungsrats Heinzelmann
den Generalsuperintendenten Callisen, betreffend

dessen KEntlassung.
Mit der heutigen ost ist VOonNn der provisorischen KegJerung

Dipnissions Patent, hochverehrter Herr General Superintendent,
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der hKeglerung ZUT weıteren Mittheilung zugestellt: ich werde die
Sache gyleich expediren lassen. Nielsen un Rehhoff sind mıt
der interimistischen V erwaltung beauftragt. Ihre Pension ist
auf 1353 % Rbthlr bestimmt. Zium freudigen (Ü+enNuss eines
ruhigen Lebens-Abends nach vielfachem Jangjährigen Wirken gylaube
ich Ihnen meılnen besten Glückwunsch 7i dürfen.

Mıt, Hochachtung un Krgebenheıit
Heinzelmann.

Schleswig, den ‚Juli 18548
Adresse auftf dem Rücken:

An den Herren (General Superintendenten
Oberkonsistorialrath Gallisen.

Dieses stück un die Nr. V bis mitgeteilten Briefe V!  —

danken WITr der üte der 1 ochter des V erewigten, Hräulein
Joh Callisen ıIn Schleswieg.

Abschiedsrundschreiben des Generalsuperintendenten
Callisen.

Da ich In den etzten Monaten immer mehr Z der Veber-
ZCUSUNS gekommen bın, ass Zı dem, WasSs die gegenwärtige un:
die kommende Zeit VO  b einem Generalsuperintendenten für das
Herzogthum Schleswig fordert, eın Jüngerer, rascher und kräftiger
Mann ANgSEMESSCN SCyN möchte als eiINn In andern, mıinder SC
wissensvollen V erhältnissen alt gewordener Greis, der ach
langem, mühevollen Wirken ıIn seiInem 2”eten Lebensjahre steht
nd ın mehr als eıner Rücksicht die Schwächen des herannahen-
den höhern Lebensalters fühlt, bın ich die Fintlassung VON

meınem mte eingekommen un habe solche Von der Provi1sOr1-
Ich bıtte dieses melinen Liebenschen Kegierung heute erhalten.

mtsbrüdern In Ihrer Propstey baldthunlichst anzuzelgen, ihnen
für ihre mM1r S vielfältig bewlesene Zuversicht un Freundschaft

danken und ihnen qls en etztes W ort AIl S1e die Kirmunterung
mitzutheilen, ass G1E möglich sich ferne halten on dem, Was
nıcht ihres MTtes Lreu bleiben IN redlicher FKörderung des
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Reiches Jesn Christi, auch sich und die ihnen anvertrauten (ze-
meinen nach bester Kraft ohne ZU wanken und ZU ermüden fest
erhalten mögen In wahrhaft christlichem Glauben, Lieben und
Hoffen, S W1e die Bıtte darıum an ihre Schullehrer, V orsteher
und (+emeinen ON ihrem VON ihnen scheidenden geistlichen
V orgesetzten un väterlichem YFreunde mıt den herzlichsten (Grüssen
und Segenswünschen U bringen.

Beten Sie für mich einen ruhigen Lebensabend und I
eiINn dereinstiges stilles Abscheiden In em Herrn, wı1ıe ich für Sie
uUum e1IN gesegnetes ferneres Wiırken bete, und erhalten Sie ein
freundschaftliches Andenken hrem alten väterlichen Freunde

Schleswig, Juli 1848 Callisen.

Abschriftlich vorstehendes S“chreiben wird en Predigern
aut dem WYestlande der Propstey Tondern ZU Fintragung 1ns
Reseriptenbuch hiedurch mitgetheilt.

Tondern 1n der Propstey, den en July 15458
Ahlmann.

Pa - Rüch In Klanxhbüll. Das fehlende Datum zonnte
AaAUS anderen Keskripten-Büchern nachgetragen werden.

Callisens Amtsentlassung erfolgte unterm J U.].]. Siehe
Stück N: vgl auch ÄALBERTI, Liexikon Schlesw.-Holst.-Lauenb.
U. KEutin. Schriftsteller. 1e] 1867 S 108

in bezug aut das vorstehende Schreiben sagt Pastor Holm-
Schwansen Karby) In einem Briefe A() Juli » Ihren herz-
lichen Scheidegruss nd Segenswunsch habe ich vorıgen OnNnNnN-
Lage meıliner (Üemeinde gebracht, INn tiefer Stille wurde Gr VeOeI:-

NOMmMM <<

Schreiben der schleswig-holsteinischen Kegierung
betr die Kntlassung'd. Generalsuperintendenten Callisen
und die interimistische Bestellung der beiıden nNnNEUECN

Superintendenten.
Zufolge eines unterm 3 ten M anhero erlassenen Schrei-

ens der provısorischen heglerung ist der (reneralsuperintendent
für das Herzogthum Schleswig, Obereonsistorilalrath Callisen auf
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se1in desfallsiges Anéuchen unterm heutigen dato VON den VON ihm
bisher bekleideten Aemtern und HKunetionen entlassen, 14 ist die
interimistische V erwaltung der Schleswigschen (xeneralsuperinten-
entur 1n denjenigen Kirchspielen, In denen die deutsche Sprache
dıe Kirchensprache ist, em Kirchenprobsten der Probste1 Hütten,
Obereconsistorialrath Nielsen, und 1ın denjenigen Kirchspielen, —

selbest die dänische Sprache die Kirchensprache ist, em iırchen-
probsten der Probstei Apenrade un Lügumkloster, KRehhoff, über-
wragen worden

Vorstehendes wird dem Kirchenvisitatorio der Probstei P OR-
ern ZULr weıteren Bekanntmachung hiedurch eröffnet.

Schleswig-Holsteinische kegierung auf (xottorfft,
den en Julii 1848

Heinzelmann.

Reskr.- Buch in Neukirchen. Wir geben 1er N1NUr das
Schreiben der Schleswig- Holsteinischen Keglerung (Regierungs-
instanz), das der provisorischen KRegierung (Ministerlalinstanz)
EeZW. as Demissionspatent tindet sich nicht unter Callisens
Nachlass und ist vielleicht nachher die dänische keglerung
behufs Bestätigung der Fntlassung eingesandt un dort zurück-
behalten.

%3 er Rehhofftf vgl oben ;  V F 102 SOWI1eE ALBERTI; Lexikon
der Schlesw. - Holst. - Lauenb. Eutin. Schriftsteller V, c  E B
A  K1el  d 1868, DA e . Suppl dazu 6— 15582 B Bd., Kıel 1886, - 162
UVeber Nielsen: oben s FE ÄALBERTI, n ©: und MICHELSEN, Der
Gustav-Adol{fs - V erein ın Schleswig-Holstein. Geschichte se1lner Anfänge und
ersten Blüthe bis 1865 FYestschrift. Kıel Lieipzig 18593 C(ARSTENS)
1mM Kirchen- . Schulblatt 1883, Nr Aus einer Selbstbiographie Nıelsens,
die ireundlıchst VO  w} dessen Schwiegersohn, Herrn Oarl TÄäI 1n W olfen-
büttel, früher Lieutenant der schlesw.-holst. Armee, ULE Verfügung gestellt
lst, hoffen WIT demnächst die eingehenderen Aufzeichnungen über die Jahre
1648551 mıiıtteilen können. N erzählt u VOL einem 7Zusammenstosse
mıt Christian AL 1m Jahre 1547 WEDCH der bevorstehenden Darmstädter
Hauptversammlung des (G((ustav - Adol{fs - Vereıins. Wiıe atark Übrıgens die
Gesinnungsgemeinschaft zwıschen Callısen und Nıelsen WLr und blıeb, sehen
WIT Zie daraus, dass letzterer ersterem eiINn KExemplar seiner VO 2 März
bis April 1848 In der Friedrichsberger Kirche gehaltenen Predigten
(Hamburg 1548) geschenkt hat mıft der Wıdmung: > Zum Gedächtnis einer
STOSsSeENH gemelInsam durchlebten Zelit«
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Antworten A, den abgyehenden Generalsuperintendenten.
YVYI

Husum, F Ju1]_ 1848
Ihr kürzlich erhaltenes Schreiben, Lieber Herr (ieneral-

superintendent, hat einen sehr wehmüthigen Eindruck auf miıich
gemacht. Ueberhaupt empfinde iıch dergleichen V eränderungen
iın me1lnen amtlıchen Beziehungen immer mıt innerer tiefer heil-
nahme, iIm vorliegenden Falle erfüllt ES miıich aber mıt doppelter
Betrübniss, einNe saolche V eränderung erfahren ZU mMUussen, da Sie
eSs sınd, on em die Kirche nd ıhre Diener, VON dem auch ich
1n amtlicher Hinsicht Abschied nehmen aoll W ie nämlich
Viele, die nah und fern für as kReıich (zxottes In uns  Al V ater-
lande wirken, Ihnen siıch Inn1ıg verpflichtet fühlen, habe auch
ich Ihnen In mehr enn eliner Rücksicht ge1t längerer Zeeit 1e]
freundliche Liebe, s () manche Theilnahme, mannı1gfaltige heil-
Same Anregungen ZU danken, ass ich unmöglıch mıt kaltem
Herzen Sie VON MI1r amtlich kann sche1iden aehen. Krwartet hatte
1C.  9 Sie nächstens wieder hbe1 einkehren und In Ihrem ED
segneten mte wıeder wirken Z sehen; WIT ın UNsSsSer' mn Hause
hatten un alle darauf gefreut, Sie wıieder In Mitte ZU

haben, und siehe, da wird diese Hoffnung unNs nicht hbloss TC-
NOMMEN, sondern für immer auch das Band velöst, welches 200l

Sie auch mıch bisher geknüpft hat, Herne aoll mI1r SCYN,
über die Motive, welche Sie ZUM Austritt AUS Ihrem bisherigen
W irkungskreise veranlasst haben, a1t Ihnen Z rechten, da ich
Wwelss, WwW1e eın Schritt ohne die reitlichste Veberlegung und welse
CFWODENE ründe VON hnen gethan wird, WENN ich oleich die
Meinung nıcht unterdrücken kann, dass Ihr Wirken sicher noch
länger eiIn gesegnetes würde ACWESCH SCYN; jedenfTalls drängt miıch
aber meın Herz, eınen wıederholten ank für jedes MI1r bewiesene
amtsbrüderliche W ohlwollen, jede freundliche Theilnahme un: Hült-
leistung Ihnen hıedurch auszusprechen, SOW1e iın melnem un 1n
der Meinigen Namen die Bitte hinzuzufügen, WEeNnNn auch das amt-
liche and gelöst worden, doch das and Ihrer freundlichen
Liehbe immer eiIn festes bleiben Zı lassen !
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um Schlusse fIragt der Briefschre1iber, Propst Harries1%),
ın welchem WHache er STa des (durch die Ukkupation VOL Alsen
seıtens der Dänen) verhinderten FPropsten ‚Jensen *} iın Sonderburg
eım bevorstehenden theologischen Kxamen eintreten soll

Adresse
Sr Magnificenz

dem Herrn Obereonsistorialrath Generalsuperintendenten
Dr Callisen, Commmentur D

In Schleswig.

VII
Tondern, ‚Juli 1848

Die Nachricht, ass Kıw. Magnificenz Sich AUuUS em Dienste
des Staats un der Kırche zurückgezogen, hat uns mı1t Schmerzen
und W ehmuth erfüllt, die WIT 1E doch lange vermissen werden,

würdige nd treffliche Männer auch Al Ihre Stelle treten
Unser gemeinschaftliches Zusammenwirken für das Reich des
Herrn, un meın etztes Scheiden VON Ihnen wird mMI1r aLEets

unvergesslich bleiben.
Genehmigen Sie, wahrhaft Hochwürdiger, väterlicher Freund,

ul tiefgefühlten Dank für die mannigfachen Beweise Ihrer
wohlwollenden Gesinnung auch mı1ıch und die Meinigen, für
jede Krmunterung un Krmuthigung, die WITr STETS bey Ihnen
fanden. Kmpfehlen Sie miıich denjenigen, die auch auf meıline Zuil=
kunft, über die es vielleicht In urzem (es) sıch entscheiden wırd,
den orössten Einfluss qaussern >) Mögte s Ns gelingen, In Ihrem

Abgesetzt 1850 (zestorben als Sen10r ZU Nordheim ın Hannover
11 15 August 1875; WLlr Vater des bekannten K 1eler Pastors, vertrat übri1-
ZENS 1Ne mehr konfessionelle Rıchtung un hıelt. sıch deshalb, wen1gstens
ın den ersten Jahren, VOIN (+ustav-Adolf-Vereine fern.

Propst Jensen, veb A Kıel 1796, wurde den Julıi 1853 U1

Direktor und ersten Lehrer des Schullehrerseminars 1ın egeberg ernannt.
Er erhielt “ Janunar 1859 den für “eminardirektoren damals übliıchen
Professortitel, starbh aber schon den 21 Oktober S60 Veber SeINE Wiırk-
samkeit vgl ANGE, Das Königliche evangelische Schullehrer-Seminar ZU

Segeberg. Festschrift. Flensburg 1881, 165 {t.
Man könnte fast vermuten, dass als einer der wen1ıgen 'heo-

logen ersten Charakters und als mıt der dänischen Sprache bekannt mıit für
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(zeiste fortzuwirken, 198801 rechten Ernst und Eifer mıt christlicher
Milde und Liebe ZzU verbinden, 1es wird das angelegentlichste
Streben dessen SCEYN, der ets mıt Innıger Hochachtung und
Dankbarkeit die hre hat verharren.

Kw Maegnificenz (+ehorsamster
A_hlmann.

Die Pfingstcollecte %} 1st sehr mangelhaft eingegangen ; doch
habe ich DU G1E nıcht länger zurückhalten dürfen; viele
ın der Ze1t. abwesend un ırrten als Klüchtlinge umher.

11L
Eıw. Magnificenz

Abgang VOMM Amte ertüllt miıch aıt tiefer Betrübniss. Bald, sehr
bald hoffte 1Ch, Sie In Joldelund und demnächst 1n meınem e1ge-
nNne Hause f sehen STA} dessen am plötzlich die Nachricht,
dass Sie AUS Ihrer Stellung herausgetreten qe1en!

W ie ich einst en (reneralsuperintendent Adler verehrte,
habe ich auch Kıw. Maegnificenz verehrt un treulicher und

Lliebender (unleserlich) noch In meinem Innern mich Ihnen OC
schlossen. Und Un aol1 ich Sie mıssen!

V ıelen, vielen herzlichen Dank SaC iıch Ew Magnificenz
für alle die Krbauung und Krmunterung, dıie durch S 1ie m1ir wurde ;
für alle fIreundliche 1 heilnahme, mıt der Sie stets, allen Persön-
lichkeiten nd V erhältnissen sich anschliessend, mich un meın

die erledigte Generalsuperintendentur vorgeschlagen Doch WwWeIlsSs uch
An lang)ähriger Kolleze und Amtsnachfolger Propst E Carstens darüber
nıchts Näheres anzugeben. Wr geboren den August 1798 1n Sonder-
burg, 1823 Pastor 1n Ladelund, Maärz 1830 ernannt Hauptpastor
und Propst ın Tondern, gestorben Januar ın Augustenburg. Auch

gehörte (vgl oben 34) mıiıt ZU denen, welche durch ihr Verhalten
ın der krıtischen eıt. bel der däniıschen kKeglerung missliebig geworden

Infolge eINEsS ıhm Kopenhagen erteiılten Wınks konnte 61 selner
Absetzung durch e1IN (zesuch Pensionierung zuvorkommen,. die den

Dezember S52 erhielt. (Pension 50 bthir. 37  N '‘hilr Preuss.)
Diese Kollekte WaLr ZUIN Besten der verlassenen Soldatenkinder der

Rendsburger und Glückstädter (+arnıson nach einem Keskr1ipt Kopenhagen,
den 24 September KL
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Haus erquickten; für alle die belehrenden und unterhaltenden (+e-
spräche, ın denen Ihr s vielseitig gebildeter (Gteist un Ihre S

reiche Liebenserfahrung sich kund thaten.
Sie erschienen M1r oIt als eın ote des Kriedens un

der humanen und christlichen Duldung, der beschwichtigend 1ın
unruhle bewegte (+emüther wirken MUuSsSste, und auch 1ın das
mein1ige wirkte

(Folgen gyute üunsche für den (reneralsuperintendenten un
ausführliche Mitteilungen über das Krgehen der eigenen Jamilie.)

S1ie entschuldigen melne W eitläufigkeit es kam MIr VOr,
als WeNnnNn ich traulich W1e einst pa meınem Sopha be1 Ihnen
JAsSsSE un väterlich mildes und Liebevolles Auge aut MIr
ruhete, un da verlor ich mıch enn 1Ns Sprechen.

W enn doch der Krieg bald endete! Wenn rohe, ilde
V ölker sıch zerreissen gleich en wiıilden Ihieren, das ist in der
ÖOrdnung, aber gebildete V ölker, ennn christliche V ölker,
WEeNnN och verbrüderte V ölker eSs thun ann ist es himmel-
schreiende Sünde Ks kommt mM1r nıcht VOrL, als WEeNnNn diese
unumstössliche Wahrheit ihre volle Greltung iın der eiviılisirten
Welt erlangt habe Wenn gyleich Deutscher VON Gesinnung, ]“
Inag ich nıcht ın den biutfordernden patriotischen Kıfer mıt eiIN-
zustimmen auch habe ich eın Herz, Dänemark fluchen
Hat es UNns gedrückt, S hat, unNns auch ohl gethan; hat es unNns

viele Bewelse VON niıedriger Intrigue und VON Hartherzigkeit In
den etzten Lagen gegeben, ist, es darum nıcht leer AIl W ahr-
heit un üte In meınen Augen ist und bleibt das Dänenvolk
ein ehrenwerthes. HKıs ist, einem STOÖSSCH J 'heil nach, jetzt m1ss-
leitet, tfieberhaft aufgeregt, sich selber nıcht ähnlich. ber das
ist vorübergehende Krscheinung.

Kw Magnificenz gütıgem Andenken empfiehlt sich mıt en
herzlichsten (zrüssen VO  b allen den Meıinen

voll Shdbche) Krgebenheit
WFeddersen ®

Nord-Hackstedt, den 20) Juh 18548

Dieser Brief ist, ÖNn a1inem charakteristischen un bis heute Un VeTr-

SCESSCNEN iede der Kamıilıe und des friesischen Volksstammes g-
schrieben. In weıteren Kreisen ist F bekannt geworden durch SeINE
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Gettorff£, den 26 July 18548
Ew. Magnificenz!

danke ich auf das Verbindlichste für die freundlichen W orte, die
ich OM entgegennahm. Es thut MIr, es thut XEWISS
Manchen meıner Amtsbrüder sehr le1ıd, ass Ew. Magnificenz VON

uns scheiden, un: das elner Zeıt, WO das Schiff der <ıirche
eines ertfahrenen Steuermannes Sar sehr bedarft, die Stürme
nd der W ogendrang uns In einem Meere trıfft, das yleichsam
w1e mıt Klippen übersäet 1st, der Herr schütze seINeEe Kirche!
Er helfe uns!

Ach! WwW1e SEINE überliess ich meıne Arbeit rüstıgeren Hän-
den, ich NUur könnte W1e sehne ich miıch nach einem
ruhigen Lebens-Abend Irıedlichen, freundlichen Kreise der
Meinen! aber der wird MI1r wohl erst dort werden, wohin as
Geräusch des KErdenlebens nicht mehr dringt.

Indem ich Ew. Magnificenz meınen herzlichen Dank ah-
statte für die vielen Beweise Ihres gyütıgen Wohlwollens
mich und dıe Meinen, bitte ich nıchts mehr als selbiges
och ferner erhalten W wollen.

Mit, der ehrerbietigsten Krgebenheit
Ew. Magnificenz Sanz gehorsamster

Claussen
Unten einNe Bemerkung ber Sr LO Dispensations-

gebühren.

Schriften, Zie Fuünf Worte n die Nordfriesen, Flensburg 1545; Bilder 4US
dem Leben eINes nordfries. Knaben, (Kellinghusen) 1853 Er Wr geboren
1786, alterer Bruder des Propsten Fr Fı und wurde AIl Maı 1551 mıt
ension entlassen. (+estorben den Januar 1874 Vgl ALBERTI, Schriftt-
steller-Lexikon, z %. O B  ’ 207 r Supplement, B 1’2

Lorenz Claussen War Pastor 1n Gettorf, Diakonus VOL 1—18
Hauptpastor C  D ge1t 1851 mıt dem Tıtel Konsistorialrat; emeriıtiert
1862, gestorben 18792 ın Kappeln. Von ıhm » Notizen über dıe (zettorfer
Kirche«, Neues staatsbürger]. Magazın, K und » Aus-
zuge AUS dem Gettorfer Kirchenbuch« ıIn einem spateren Bande.
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hne Datum Juli).
W ır können nıcht umhin, verehrtester Herr Generalsuper-

intendent un:' Oberconsistorialrath, Ihnen für Ihre herzliche Z
schrift be1i Niederlegung Ihrer Aemter und be] Ihrem Abtreten
VON den bisher Teu verwalteten Geschäften uUunNnsern innıgysten
ank auszusprechen. Wir verkennen nicht die YTOSSCH Schwierig-
zeıten der Jjetzıgen Zeitverhältnisse un WwW1€e WIr bedauern, ass
1e sich niıcht mehr stark s finden, die ast Ihres schweren
Amtes Z tragen, ühlen WITr die Wichtigkeit Ihrer Ermunte-
rung bei Ihrem Abschiede VON un Gewiss, die Förderung des
Reiches esu Christo soll uUNns auch ıIn dieser Zeit des Umschwun-
CS VOT Allem Herzen liegen und be1 diesem UNserm Bemühen
wird uns In freudiger Krinnerung vorschweben, Was Sie In wahr-
haft christlichem Sinne bei Ihren V isıtationsreisen für diesen
Ziweck gethan un nd 1NSEeTrN (+2emeinden ADS Herz gelegt
haben IDDie liebreiche, milde, schonende W eise, mıt welcher Sie
Oberaufsicht geführt, die JI’heilnahme, die Sie UNSs und UuUuNnsern

Wamilien un den Gemeindegliedern und der Jugend bewiesen
haben, ordern uns ZUMm herzlichsten Danke auf

1e Sie ın väterlicher Zutraulichkeit ZU kamen, OnNnn-
ten WIT auch vertrauensvoll Ihnen UuUNsSCTE W ünsche und Anliegen
vortragen und mögen SEINE an die Stunden denken, da Sie ın
Gemüthlichkeit ın reisen verweilten. Möge enn der
Herr Ihnen ein ruhiges und freudenreiches Alter verleihen und
möge die W ünsche, die Sie für e aussprechen, erhören. 1E
halten S1ie e1IN freundliches ndenken auch

Ihren dankbaren un treu ergebenen
Fr Weddersen. HFr (]asen. Schmidt:

eiland. Reimers. Schumacher.
W olf In St, Peter. ass Fr Ahrens.

Henning. T’haden. Havenstein.
Christiansen. Uedsen. M Frahm
(aussen. Dose. Rühlemann.

V ogeller. Weiland. Scholtz. *)
VUeber die Unterschreiber verg]l. MICHLER, Kırchliche Statistik der

ev.-Iuth. Kirche der TOVInNzZ Schleswig-Holstein, Kıel 1886, 498 ff Vgl
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X
AHus der Predigt (1 Harms beli der Eröffnung der

Landesversammlung AIl E3 August 1848

Was ist die Weststellung der Schleswig-Holsteinischen Staats-
verfassung denn für eın Werk? Zum Ersten: Kın NeEUES In selner
Art, eın NEUES. Niıicht als WECNN die Herzogthümer bisher
noch al keine gehabt hätten, wohl, die haben S1Ee gyehabt, aber
eine mangelhafte nd ın mehreren Hauptstücken eine W1e€e völlig
abhanden yekommene. 1)a soll Jetz eine gestellt werden, as
wiıird KEuer WCI 1x Sse1IN, nd die Ihr macht, 4ass Ausland un
nland damit zufrieden gestellt werden. Dann sehet auch uch
selber ULr A, WeL Ihr se1d und woher Ihr gekommen, die Ihr
Jetz die V erfassung feststellen werdet. Jedoch ist es mıt der
LEUEIN V erfassung nıcht S ass nach der eıinen Seite hın WE
gegeben werde, mıt Verlust des Landeshausrechts, W as hoffenthlich
VO1 der andern Seite CWONNCH wird. Sagt selber: Unser schwie-
rxes Werk Nehmt Norwegen, Kingland, Belgien, Amerika, wel-
ches Land Ihr wollet, und deren V erfassungen, sind’s, dıe siıch
für SchleSWIZ Holstein eıgnen Zum andern wollet auch daran
denken, welchem 'T ’hun es sich herschreıbt, Was jetzt gethan
werden soll Kıs ist. das die Proclamatıon vierundzwanzigsten
März dieses Jahres, irühmorgens; das NENNEN S1e kebellion, In
eLiwas mılderem Ausdruck Insurrektion, WITr nıcht also, WIT NneNnnen

JENSEN, Versuch einer kirchlichen Statistik des Herz. Schleswig. Kliens-
burg 1830 I - 7585 Yerner ÄLBERTI, Lexiıkon der Schlesw.-Holst.-
LauenD. . KEutıin. Schriftsteller, Kiıel 1867 ; Supplement dazu *  6  B  1el 1884
Friedr. Feddersen, 3881 Bruder des Pastors In Nordhackstedt, gehört der
dichterisch un! künstlerisch beanlagten Famıilıie Feddersen ‚USs W ester-
Schnatebüll 1M Kirchspiel Stedesand Er ist. bekannt a 1S Herausgeber
der (von se1inem Amtsvorgänger M Voss gygesammelten) Nachrichten ONn

den Pröpsten un: Predigern In Kıderstedt, Altona 1853; un Vertfasser der
Beschreibung der Landschaft Fıderstedt, Altona (1853) Pastor Br
Henning gestorben den Junı, Dose den Aprıl 1888, Herm.
Scholtz den Februar (Freundliche Mıiıtteilung VO  a Propst E Hansen
ıIn ardıng. Das damals noch bestehende Diakonat 1ın JTönnıng War vakant
un! wurde erst, 1 Oktober wıeder besetzt mıiıt FT. P. Valentiner, der
infolge selner Absetzung 1850 erster deutscher evangelischer Pastor ın Jeru-
salem geworden ıst. (1851—66). Pastor Weiland iın Oldensworth hıess
Hans Qhristian Jessen
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e Aufstand, Ja einen Aufstand, aber WI1e jemand wider den auf-
steht, der ihn beraubet un:' hat schon eingepackt, 111 schon fort-
tragen. So sind die Herzogthümer für ihr Kecht, für ihr natıo-
nales Recht aufgestanden, wollten Cr nicht nehmen lassen. Ihr
Aufstehen ist auch schon den Herzogthümern etiwas ZU stehen
gekommen, hat efwas gekostet, Blut gekostet, lut und 1el
anderes, welches selinen W erth auch hat, Wenn in Wirkung dessen
geschlossen ıst, Wäas SONS offen stand, ZU den Hafen, die
Häfen, gestockt 1St, WAaS SONST, L10ss, Arbeit nd Krwerb, getrennt
ıst, Was verbunden War, räumlich, herzlich. Das ol nıcht uUurmn-
SONS geschehen SE1IN. Mag 6S auch mıt der V erfassung, die Jetzt
gemacht werden soll, och nıcht mıt dem Daransetzen und Opfer-
bringen eın nde haben, die V erfassung qn für das (ze-
schehene e1in Kırfolg sein un ein Band, das hält, un: eine Wand,
welche abhält. Die V erfassung sol] einNe Bezahlung Se1IN für das
noch mehr Krforderliche un f Lieistende. Zum Dritten lasst,
uch auf die weıte Befassung Eures W erkes noch hinweisen. Die
V erfassung erstreckt sich Ja, ass ich im Lande selber bleibe,
auf die SANZE Bevölkerung. W enn VON der Sonne steht, iın einem
Pa Sie gehet aut eINEmM nde des iımmels nd läuft U1n
hıs wıeder an dasselbe KEinde; un bleibt nıchts VOT ihrer Hitze
verborgen es ist. ohl an viel, WCNN WIr das für ein and
VON seliner V erfassung sagen ? Ja, ZU viel, eın and ann glück-
lich SEIN bei einer schlechten V erfassung und ann be1 eıner guten
unglücklich SEIN. Kann, kann, doch besser ist besser; e]ınNe gute
Verfassung bewahrt VOTLT vielem Unglück und bringet 1e1 G lück
Viel, enn S1e dringet doch Ja WI1®e die ®ONNe überall hin, ihre
Ausstrahlung umglänzt die Höhen nd leuchtet in die Thäler
hinab, da die Insten wohnen. S1e hat die Befassung alles

Diese unterste Bevölkerungsklasse aut dem Lande hne Landbesitz
erhoffte VON der Bewegung er eıt 1ıne Hesserung iıhrer namentlıch
Gegenden mıt festen bäuerlichen Besitzvyerhältnissen und In den Guts-
distrikten höchst ungunstigen Lage. Die provısorische Keglerung hatte
bereits einıge Tage nach ıhLrem Antritt (Rendsburg, den 2 März), einer
wlederholten HForderung der Stände nachgebend, die Kopfsteuer, nachher
uch das Schutz- und Verbittelsgeld aufgehoben, Iso solche Abgaben,durch welche die arbeitende Klasse besonders gedrückt wurde. Dazu hatte
S1E 1ne Kommission eingesetzt ZUTF näheren Untersuchung der Verhältnisse,
um dann ıne Besserung E erreichen, allerdings auft dem allein möglichen
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sich Findenden. In elner Kirche, da WITr sind, lässt sich ohl
fragen: DBefasst S1e auch die Kirche? Zaur Antwort: W eenn die
V erfassung vollständig, ur SE1IN soll, befasst 1E die Kirche
allerdings. Sie ausscheiden AUS dem Staat, das ware dem Staat
SeIN Ehrenkleid auszıehen, autf sich selbst, die Kirche stellen, das
ware die Kirche auf losen Sand setzen, dem Winde der Zeıit,
welches ist. der Zeitgelst, ausgesetzt un:‘ den politischen W ogen
un.: Tage. Vom Staat die Kirche trennen, würde beider, des
Staates wıe der Kirche, Vertall SEeIN binnen Kurzem. Ihr Be1-
sammenseın ist das Erstehen beider SCWESCH, ihre Irennung VON

einander würde das Vergehen beider Se1IN. lervor soll die V er-
fassung u se1in! Das ist. eine V erfassung, auf welche, Abge-
ordnete, Kure Anschläge gehen On heutf/ A& ist KEuer Werk, Z11

welchem Ihr Kuch 1er schürzet, un hält ein ‚Jeder das zinnerne
Maas ın qe1INeTr Hand, WI1e Sach Serubabel miıt hm VOL dem
heiligen Bau stand (Geb’ ich diesen Spruch / mıt dem
Maass und miıt den Sieben, welche sind des Herrn Augen, die
das TaNZe and durechziehen. Das möcht‘ 1ch, dass Serubabels
(Gestalt uch allen die Staatsverfassung ist, ein Bau manch-
mal VOTLT Augen stände bei Tage und 1M Iraum, die (Gestalt miıt
dem Maass und den Sieben. Lies’t, selber da. weıter, ın Cap
hineıin, VON einem £liegenden Briefe steht. Solches führt auf
NEUE, frıische (+edanken auch be1 Kurer Sache ollt/ Euch die
Bıbel überhaupt für diese Ze1it besonders empfehlen 4asSsen. Hrei-
ıch Entwürfe, Abrisse einer Staatsverfassung enthält 1E niıcht,
doch manches brauchbare, köstliche Baustück. ber 105er Spruch,
der es ist, en ich predige: Befiehl em Herrn Deine W erke,
ll nunmehr angefasst se1INn be1 dem Befehlen, W1e dies SC
than werde.

ars gethan miıt em blossen W ort, ass WE einma| oder
dann und Wann gesagt werde: ott befohlen! Nun Ja, he1lssen
WITr auch das zut Mehr ist/’s nıcht SCWESCH ın der genannten
Wege der Verhandlung. Vgl über dieses Anklopfen der 30C1alen Frage

RUHN (Pastor In Bornhöved), Ansprache die Insten und Tage-
löhner 1n den Landdistrikten des Herzogthums Holstein (Geschrıeben
Elmshorn Z Jun1 Hamburg (1548) Vgl auch R.
(Claus Klepen { £) 1mM Schleswig - Holsteinischen Volkskalender für
Altona (1848) E (Juni 1548)
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Frühstunde auf dem Markt, da ist das Wort ausgesprochen: miıt
(x+ottes Hülfe, anzunehmen AUS frommer Seele des Aussprechers,
aber gyehört ist worden, Welss ich, VON einem Bürger, der mit
Angst nd Beben die Proeclamation angehört, als das Wort g_
kommen : mıt Gottes Hülfe, da ist CS In dess Seele gefallen W1e
e1n himmlischer Strahl, den Trost bringend: Iso doch nicht ohne
Gott, S1e haben also ın ihrem T’hun doch Al ott gedacht. Höret
das, Abgeordnete, die Ihr Jjenes 'Chun jetzt Y einem W erk machen
sollt; sprecht auch und oft Mit (Jottes Hülfe, ich befehle Dir.

Herr, meın hun bei diesem Werk Das wird dem Lande, wel-
ches uch In 1e] weIlss, eiıne Beruhigung geben ınd eıine Hoff-

geben, ES  ”N erwarten kann, sprechet das.

W enn alle Abgeordnete das thun, iıch lasse meılne Red’
eine andere KRichtung nehmen, oiebt uns Andern,
oxjebt das den Herzogthümern eın Vertrauen dem Ver-
fa - C Von se1iner Wichtigkeit ist. vorhin geredet, Setz
ich hinzu: Die V erfassung <oll nıcht allein uUuNnserT'ImMm Lande /A

sagend Se1IN, S1E ao]] auch 1ım Norden und Süden, S1E ol im
W esten und Osten genehm SEeIN. Wenn nicht, ennn Letzteres
nıcht, bringt S1E NS en Krieden nicht, bringt S1e och
mehr Krieg, als WIr leider schon n fünf Monate lang haben,
aZu den Parteienkampf unter selber, der doch auch Se1IN
Ende haben 1USS,. W erden S1e dem Herzog eıne Stätte, selne
Stätte behalten lassen In eliner V erfassung‘? Wir erwarten
das ber nöthiger noch qls der Herzog ist der Herr, ist, Gott,
ass er sıch W derselben mıt selner Macht un Gnade bekenne.
Ja, Ja, WIr möchten nıcht eın Werk gemacht sehen, sondern da-
VON WITr SaSCch können, da ist ott dabei, da ist ott darın, enn
WITr sind e1in klein, schwach V olk, aber WIr auch ein STOSSCS
und mächtiges waren, könnten WIT doch keine ecue«te V erfassung
teststellen inländische und auswärtige Wiıderwärtige. Da

WEenNn ott mıt ulnls ist, un: miıt der V erfassung, S strahlt
die Herrlichkeit und Heiligkeit (xottes daraus und dämpft jeden
WFeind. Ü,

Die Predigt schliesst mıt elner Mahnung An alle ZU. Beten
und mıt einem andrıngenden Schlussgebet, das hinweist aut die
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Ruten der Missernte, der Cholera un des Krieges: » Nicht WITr
allein, alles Leben 1m Lande legt bittend und rufend VOrTr 11.<«

Der FENAUE Titel ist Predigt bei der Kröffnung der Landes-
versammlung AI Lage Marıä Himmelfahrt oder Copernikus AI

en August 1848 gehalten VON Dr. (1 Harms In 1el 1el.
Der Abdruck ent-Akademische Buchhandlung 1848 (12 S}

spricht übrigens nach einer V orbemerkung des V erfassers nıcht
Sanz wörtlich der gehaltenen Predigt. Bei delner zunehmen-
den Blindheit W ar diese Predigt die letzte, die eigen-
händig geschrieben hat, Autobiographie. Kiel 1851 207

(1 Harms hat ‚JJahre 18548 ausserdem drucken lassen:
Irauerpredigt AIl Lage der Bestattung König Christians 441

gehalten. Kiel 1548
UVeber e1iNn Kleines und aber über eiın Kleines ALl Sonntag Jub1i-

late, Traurigkeit un Irost, gepredigt. Kıiel 1548
Die majestas populi, deutsch die V olkssouveränität. Schlesw.-

Holst W ochenblatt 1848, Nr. und Abgedr. V er-
mıschte Aufsätze. Kiel 18553 17 ff

(Vergl. azuıu Autobiographie, 1L86 {}
Am Busstage des ‚JJahre  >  < äanderte er en Vers SEINES DC-

wöhnlichen Busstagsgebets folgendergestalt:
1ebh eın kegiment,
Gott, den G eist der W eisheit send’

Anunt alle Obrigkeiten!
Dem Landesfürsten führe Du
ald andre, bessre Häthe
nd deren Lieiten.
Kıs ist ein tiefer Riss gescheh'n,
Lass iuNns den Riss sich schliessen seh'n,
Fın König dort, e1in Herzog hier,
Dann bleibet CL, dann bleiben WIT
Treu nach Ww1e
Herr, hilf dazu, hılt bald dazu!
Schaff uUunNnserem Lande wıeder Ruh!

(Siehe M BAUMGARTEN, Ein Denkmal für (]aus Harms.
Braunschweig 1855 19 f
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XII
Suspension der Kirchenkollekte für das Kopenhagener

Krziehungshaus.
Zufolge einer Mittheilung der Kegierung OMmMm AAı M

ist unterm Dl ovb. verfügt worden, asSs die Vornahme der
nach früherer Anordnung AIn NeuJahrstage jeden Jahres INn en
Herzogthümern Schleswig-Holstein anzustellenden Kirchencolleete
ZUIN Besten des Kopenhagener Krziehungshauses nächstfolgen-
den NeuJjahrstage un bıs weıter unterbleibe.

Generalsuperintendentur ZU Schleswig,
den 26 ovb 18458 Nielsen.

Von Propst Ahlmann den Predigern der Propstei mitgetenult
unterm D November S48 Verschiedene Reskr.-Bücher.

XIl
Schreiben der Schleswig-Holsteinischen heglerung

betreffend die definıtive Krnennung der beıden Super-
intendenten.

Der Kirchenpropst der Propstey Hütten, Obereconsistorial-
rath Nielsen, ist. unterm 7 ten M., auf SEeIN desfälliges Ansuchen
VON em ıhm bisher bekleideten Amte als Pastor Al der
Friedrichsberger Kıirche Z U Schleswig V OI April AIl g-
rechnet. entlassen und dem nämlichen Zeitpunkte A gerech-
net. STA des vormaligen (xeneralsuperintendenten Super-
intendenten für diejenıgen Kirchspiele des Herzogthums Schleswig,
1ın welchen die deutsche Sprache die Kirchensprache ist, nıt der
Bestimmung ONn der gemeınsamen Keglerung ernann worden, ass
61° se1in gegenwärtiges Amt als Propst der Propstey ütten neben
der Superintendentur beyzubehalten un auch In Zukunft selnen
W ohnsitz In der Stadt Schleswig Z nehmen habe Von V or-
stehendem wırd das Kirchenvisıtatorium der Propstey Tondern

gefälligen weıteren Bekanntmachung Al die beykommenden
Prediger hiedurch In Kenntniss YESETZL. Dabey wird hinzugefügt,
ass em neuernannten Superintendenten unter anderen Eimolu-
menten auch derjenige Antheil n dem für ehemalige Natural-
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leistungen VON en Kirchenaerariıen der Propstey Tondern ZUuU

entrichtenden NUU\D, welcher ihm während der Interims-
verwaltung der Schleswigschen Generalsuperintendentur mıttelst
Resolution der yemeınsamen Keglerung VOm Dee hiıs
weıter zugesichert worden, beigelegt worden ist.

Schleswig-Holsteinische Kegilerung auf Gottortf,
Y ten März 1849

Warnstedt.
An das Kirchenvisitatorium

der Propstey Tondern. och

V orstehendes Schreiben der Schleswig Holsteinischen He-
o1erung wird en Herren Predigern aut em Festlande der Propstey
JL ondern, WO die deutsche Sprache die Kirchensprache ıst, hiedurch

Kıntragung 1Ns kKescriptenbuch mitgetheut.
Tondern In V isitatorio, den B  ten April 18549

Hansen 1) Ahlmann.

Reskr.-Buch In Klanxbüll

XIV
Betreffend die Sonntag Judieca N haltende Fürbitte.

Mit Beziehung darauf, ass der Sonntag Judieca der I März
sich em Tage anschliesst, welchem VOTL einem ‚JJahre die

Einwohner Schlesw. Holst AA vereıiniıgten Abwehr?) eines
die Rechte des Landes VON ausSssen her bedrohenden AngrTiffs aut-
gerufen werden mussten, und zugleich der V orahbend des Tages
ist, welchem die W affenruhe, deren das and ein1ge Monate
hindurch YENOSS, ach menschl. V oraussicht authören soll, EI-

neuerten Kämpfen Platz machen, hat das Nepartement der
geistl. Angelegenheiten den W unsch ausgesprochen, es möchten
die Prediger aufgefordert werden, dieser Bedeutsamkeit des C“

Andr. Hansen, Untergerichtsadvokat, dann Gerichtshalter der ade-
ligen (iuter In Lieck, Wr Sta des Von der provisorischen Reglerung ent-
lassenen Kammerherrn VOIL Krogh ‚U Amtmann ernannt. ‚ARSTENS,
Die Tondern. Tondern 1861 244

“) Unterstrichen In der Abschrift.
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nannten Sonntages bei dem Grottesdienst nament|. 1m Gebete auf
ANSCMESSENE W eise 711 gedenken.

Indem ich Ew Hochw. hlervon In Kenntniss SEiZeEe un Sie
ersuche, eine derartige Aufforderung die Prediger Ihrer Propstel,
soweıt die Kirchensprache deutsch ist, gelangen ZU lassen, gylaube
ich mıch freudigst der Hoffnung hingeben Dı dürfen, ass das
Departement hiermit etwas yewünscht hat, WIT uns alle
mıt uUuNnsern (+xemeinden innerlichst gedrängt fühlen, Was WIr NUunNn

aber noch mıt mehr Gehobenheit ausführen werden, da
WITLr jetzt wissen, geschehe ın der (jemeinschaft mıt der g-
sammten Kirche des V aterlands, welche bey solchem ihrem (ze-
hbete sicher den Kingerzeig nıcht verschmähen wırd, den WIT schon
dem Namen des Sonntags Judieca Ps 43 entnehmen dürfen,
W1€e der Vers thut, alles Unheilige unter das Gericht des AH-
heiligen Zı stellen, aber annn auch der Hand des Allbarm-
herzigen UuUnNs ZUu der schönen Zuversicht emporzurıngen, womıt der
etzte Vers uUunNns tönt, nachdem WITr die Mitte (v. —4 ZU uNnseTrTes

Flehens Mittelpunkt gemacht haben

Superintendentur ZU Schleswig, 15 März 1549

Nielsen.
An den Herrn Kirchenpropsten Ahlmann.

Abschriftl vorstehendes Schreiben wiırd den Hanen Pre-
digern ZzZUu  — Fıntragung 1InNns Reécriptenbuch‚ WwW1e auch ZUT W ahr-
nehmung des weıter Erforderlichen mitgetheilt.

Tondern ın der Propstel, d März 1549
Ahlmann.

Res_kr.—Buch ın Emmelsbüll.
(rxedruckt untier Auslassung ein1ger Kleinigkeiten be1 NIELSEN,

Materialien einer Appellation für Schleswig-Holstein und dessen
Geistlichkeit. Schleswig 1849
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Der evangelisch-Ilutherischen Kirche
der Herzogthümer Schleswig-Holstein

ın allen ihren Gliedern, V orstehern, Liehrern und Dienern
Gruss ın dem Herrn

die geistlichen Aufseher dieser Kirche.
ndem WITL, geliebte Brüder, der Pflicehten eingedenk, auf

welche 12sSer Amtsname uns hinweist, auf die Kırche UNSeEers

Landes und deren Zustände, Ww1e S1E Waren und geworden sind
nd noch immertort werden, Aufsehen gerichtet hielten, ist
es während der etzten Zeit natürlich nicht entgangen, dass
diese nıcht allein in sich selber mannichfach bewegt, sondern auch
VON den assern un W ogen dessen, W as ım bürgerlichen Leben
VOT sıch OINS, mächtig umspielt und angespült wurde.

Da ist. s uns jetzt eın Bedürfniss geworden, Euch
in sgesammt auszusprechen, ass 11115 wen1g, WI1e RR irgend
Jemanden, dies hat unberührt lassen können, vielmehr 1e% 1NSE@eTI"*

aller sorgtfältigstes Aufmerken davon In Anspruch CNOMMEN g-
WEeSEeN Nıcht ZAWAaL, alg WITr UNs hätten bange werden lassen,
eSs könne der Grund, worauf WIr stehen, den Zeitbrandungen
wirklich unterwühlt werden, e  0 ist durch (xottes (inade uns

gegeben, unverrücklich ZU oylauben, dass In dieser Beziehung die
evangelisch-lutherische Kirche guten und unentreissbaren Antheil
aı dem Welsgrunde hat, SCOCH welchen an auch die Pforten der
FTONe ohnmächtig SEIN mussen, aber WITr haben KESALT,
und um s mehr YESAYT, jemehr es SE]' W ahlspruch geworden:
»Hoch über W ogen schwebht die Bundeslade« E} dass 1es dann
der Fall ist, NEeLNnNn das Bundesvolk 1m Bunde Teu und im Dienste
Al UuUNsSsSe wahrhaftigen Bundeslade SUOTSSahn und wachsam ist.
Aus dieser Ursache hat uns U1 erireut, WEeNnN WIr hierzu S(0-

ohl Diener qlg Glieder Kirche siıch auf mehrfache W eise
unter einander haben ermahnen sehen, un sind WIT selbst, aANSC-
wandt SCWESCH, UunNns hierin thätig ZU beweisen nach allem L.

‘} Dasselbe W ort steht vollständiger mıt der zweıten Zeılile: » es Qient
das RBeich der Welt dem Reich der Gnade«, aqals Motto VOL Nıelsens Schriftt:
Die Gottescdienste In der Friedrichsberger Kırche ın Schleswig OIl Sonntag,
den März, bis Sonntag, den April 18548 Hamburg
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V ermögen. ID ist VON 1er un!' da VON uns erfordert, e1iInNn Mehre-
Tes Dr thun; und schon ehe diese Stimmen Ns gelangten, sind
WIr unter UNns ZU Rathe FCQHANDCH, ob un W:  d  15 Neues ES Se1IN
möchte, das unter vielen werdenden V erhältnissen pflicht-
mässig für unNns waäre.

Wir sind nıcht abgeneigt, aut geordnetem Wege iın und mıt
unse Schleswig-Holsteinischen Landeskirche ın ähnlicher W eise
vorzuschreiten, W1e S1Ee 1ın andern Kıirchen schon vorzuschreıiten
angefangen haben, oder doch mindestens 1mM Begrif£ stehen, aber
eıne letzte Krwägung, In diesen etzten Lagen VON uns dem
nde angestellt, hat unNns In der Ueberzeugung fest gyemacht,
lange der Krieg ıIn uNnsern Gränzen waltet, Jange namentlich,

des Kriıeges willen, der T HH VO Schleswig-
Holstein, der dessen nächster Schauplatz 1s%, siıch in der
völligen Unmöglichkeit befındet, m1t I9 gemeınsam 1n
dieser Angelegenheit ath und hat YA  sam me Z

steh'n, Ja auch 1L1UTL still un In Andacht lernen nd Da über-
legen, woraut es hierbei ankommt, ist für der Zeitpunkt nıcht
erschienen, WO WIr wirklich Hand legen dürfen Aln das, Was ın
den äusserlichen Verhältnissen der Kirche eINe Neugestaltung
herbeiführen soll WAar uUNSEeI* bürgerliches (xemeinwesen nat
sıch unter den W affen verfasst, aber WIr oylauben 11 UT thun,
Was eine Berücksichtigung der allerinnersten Natur der Sache
dringendst erheischt, CILN WI1r für 1085 kirchliches jetzt och
1INs Stillesein und W arten weisen. Dabei wollen WITr aicher nıcht
ablassen, In jeglicher Art V orbereitungen anzubahnen, un: e._

mahnen SEn alle, die 1es können, Al ihrem Platz dasselbe
Zı thun

Sobald eINIgErMasSseEN SCHNUS uhe 1m DSaNZCH Lande SEIN
wırd, und, WENN Noth ist, och rüher, werden WIr unNns aber-
mals Aln uch wenden, geliebte Brüder, damıiıt WIT dann unNns inS=
gesammt die wenden, In deren Händen ordnungsgemäss das
Kegiment der Kirche ruht, ob die uns beauftragen wollen, ent-
weder uch ZU eliner Zusammenkunft nıt unNns Dı berufen, oder
sofort Männer ın Vorschlag ZU bringen, ON welchen dann V:OT=
lagen ausgearbeitet werden möÖögen, sowohl ber das, W as
der Kirche der Gegenwart auch bel uUuns oth ist, als
auch ber die Art und Weise, w1e solches V OL der Kıirche
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selbst demnächst ANSCHOMMECN und als kirchliche Ord-
nung Lestgestellt werden könne.

Bis dahin, geliebte Brüder, arbeite und bete eın Jeglicher,
dass ınter en Bewegungen der Erdenreiche uUuNsSsSers Herrn zeich
kommen möge|! Betet, auch für 9 WIr thun es brünstiglich für
Euch Alle!

Schleswig, en Osten Aprıl
Herzbruch ' Nıelsen. Rehhoff

Uriginaldruck.
Abgedruckt: Kirchen- und Schulblatt 1549, NrT. 39 (16 Maı)

In dänischer Uebersetzung 1ın der Nordslesvigs J1ıdende
Mai und ın der Dannevirke unı

XVI
Verfügung, betreffend die Leitung der kırchlichen

Angelegenheiten ın Lörninglehn.
S 1

Behörden des KöÖöni1greichs Dänemark haben ın Bezug auf
die kirchlichen Angelegenheiten 1MmM Törninglehn fortan keine amt-
liche Wirksamkeit.

S Z
Die Visitatorialgeschäfte 1m Lörninglehn sıind on em Amt-

Haderslehben und em Propsten des Törninglehns wahr-
zunehmen.

S3
Die Superintendentur für Nordschleswig, die Schleswig-

Holsteinische kKeglerung nd das Departement der geistlichen un
Unterrichtsangelegenheiten haben die ihnen zuständige amtliche
Wirksamkeit ın Kirchensachen auf das Törninglehn mıt CI

strecken.

1835— 55 (+eneralsuperintendent In Holstein, gestorben den D Jan
1866 1m Lebensjahre. Vgl ALBERTI, © Bd L, 360
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In Betreff der Consistorial-Angelegenheiten im Törninglehn
werden nähere Bestimmungen vorbehalten.

Gottorff£, den 10ten Maı 1849
Die Statthalterschaft der Herzogthümer Schleswig-Holstein.

} Reventlou. Begseler.
Harbou.

De-Amtsbhlatt für die Herzogthümer Schleswig-Holstein.
partement der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten. 1549

Stück. Gottor{f, den en Maı Nr Abgedruckt Kirchen-
nd Schulblatt 1549, Nr AT I)ie vorstehende V erfügung wurde
durch eine Bekanntmachung der » Landesverwaltung « ON (O)k-
tober wieder AUS Kraft KESELZT. W OLDIKE, Chronologisk
Samlıng af de Aarene 1545, 18549 O: () udkomne Love eic
for Hertugdommet Slesvig. K]obenh. 18551 1849—951, ”6

XVIL
Die Anbringung On Gedenktafeln für die efallenen

ım den Kirchen.
Es wird alg eINeEe heilige Pflicht angesehen werden, das AÄN-

denken derer mıt Liebe und Ireue Zzu bewahren, welche ın dem
Kampfe, den die Herzogthümer Schleswig-Holstein für die AN-
erkennung ihrer Landesrechte und C feindliche UVebergriffe
se1t dem März bestehen, aqaut em Kampfplatze gefallen
oder AIl ihren W unden ıIn den Lazarethen gestorben sind. Damit
auch ein auUusSseres Denkmal die Lreue un dankbare Krinnerung
Al die Landeskinder bezeuge, welche solchen ehrenvollen Krieger-
tod gefunden, möchte esSs aANSCMESSCH se1ln, Gedenktafeln ın den
Landeskirchen D errichten, auf denen dıe Namen der Im Kampfe
gefallenen oder ihren Wunden gestorbenen Söhne un Mit-
oylieder der Ortsgemeinde Z11 verzeichnen sind. I3 Ausführung
dieses Werkes der Dankbarkeit und des ehrenvollen Andenkens
wird den einzelnen (+emeinden nd em Zusammenwirken der

Die Ortsbehörden((emeinde-Gilieder überlassen bleiben mussen.
jedoch, die Prediger, die (ijemeinde und Commünevorsteher werden



Aktenstücke ZU1° (+eschichte unserer Landeskirche 1848—B50.126

es qls ihre Aufgabe anzusehen haben, mıtzuwirken diesem
Werke, und wird daher die Behörde, aAMn welche dies Schreiben
gelangt, zunächst ersucht, darüber, W1e solches In geeigneter Weise
aANZUFESCH, vorzubereiten und demnächst ELWa ZU vollführen, sich
mıt en ((Üemeinden, Commünen und V orstehern derselben In Be-
ziehung setzen wollen.

Zugleich wird hierdurch aufmerksam gemacht auf EIne im
A jeler Correspondenzblatt en März Nr 106 enthaltene
Aufforderung Zı Krrichtung solcher (xedenktafeln in den Landes-
kirchen.

Schleswig-Holsteinische Regierung aut Gottorf,
en en Juln 849

Heinzelmann. Warnste dt ®
Kreb

Mehrere Keskripten-Bücher.

XVIH.
Proklamation der Statthalterschaft des

Waffenstillstandes und der UVUebergabe VO Schleswig
an die »>Landesverwaltung«.

Schleswig-Holsteiner!
uch ist bekannt, ass unterm 10 ten Juli Bevoll-

mächtigte der Königlich Preussischen un der Königlich Dän1-
schen Kegierung, unter V ermittelung der Königlich Grossbritanni-
schen Kegierung, eine W affenstillstandseceonvention mıt beigefügten
Friedenspräliminarien abgeschlossen haben, und ass diese V eer-
träge unterm en Mits. ?) ratıtieirt worden sind. In AÄAus-

v. Warnstedt, oeb. I613,; ZU Schleswig, VOT 154585 De-
partementschef für die geistlichen Angelegenheiten 1ın der Schlesw.-Holst,
Kanzlei In Kopenhagen, VON Oktober 18548 DIs ZUMN Ende der Krhebungszeit
Rath 1n der Schlesw.-Holst. keglerung, dann in verschiedenen Aemtern In
anderen deutschen Staaten, 1868 Kurator der Universität ın Göttingen.
Gestorben. seine historischen und poliıtischen Schriften bel ÄLBERTI,
Schriftsteller-Lexikon, 20 54.()

Julı
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führung des Artikels der W affenstillstandseconvention soll dıe
kKeglerung des Herzogthums Schleswig d 25 sten Mits. *) einer
V erwaltungscommission bestehend en Herren raf ZUu

Kulenburg und VON Tıillisch für die Dauer des W affen-
stillstandes übertragen werden.

Die Statthalterschaft hat obige, em Staatsrecht WI1e
der Wohlfahrt der Herzogthümer widersprechende Verträge feier-
ıch V erwahrung eingelegt. Von der provisorischen Centralgewalt
für Deutschland ist an dıe Deutschen kKegierungen die Aufforde-

CrSaNSCN, sich der Ausführung des mılıtärischen 'Theils der
W affenstillstandseonvention thatsächlich ZU fügen. Be1l der AUDEN-
bliceklichen V erwicklung der Verhältnisse ist die Statthalterschaft
nıcht In der Lage der Ausführung der verschlıedenen Bestim-

dieser Convention thatsächlichen W ıderstand entgegen-
zusetzen; G1E weıicht dem augenblicklichen Drang der Umstände,
wird ihren ordnungsmässigen Sıtz In der Stadt Schleswig vorläufig
verlassen un sich nebhst den für beide Herzogthümer gemeln-
schaftlichen Ministerlaldepartements, W1e€e der Schleswig - Hol-
steinıschen kKegierung nach Tl begeben.

Indem?) die Statthalterschaft diıeses Ööffent.-
liıchen Kunde brıngt, legt G1E wiederholt den
Rechtsbestand der Waffenstillstandsconvention nd der
Friedenspräliminarien Verwahrung eın, reservırt sıch,
den Herzogthümern Schleswig-Holstein und jedem eIN-
zeinen Bewohner dieses Landes alle bestehenden Rechte
und protestirt insbesondere jede au der 1 hat-
sache der Kınsetzung der Verwaltungscommission ZU

machende nachtheilige Holgerung. Dem König VO

Dänemark steht ach Wwıe V..© ı1n seiliner Kigenschaft
als Herzog VO Schleswig-Holstein eın kKegierungsrecht
auf das Herzogthum Schleswig Zı und die Statthalter-
schaft bleibt. kraft der ihr VO der provisorischen
Centralgewalt übertragenen und VO der Schleswig-
olsteinischen Landesversammlung überdies anerkann-
ten Vollmacht, die alleın berechtigte Gewalt, uUum untfer

August.
Iıie beiden folgenden Absätze sınd [0381 un T gedruckt.
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Vorbehalt der Rechte des Landesherrn 1Ss Abschluss
eines efinıtiven Friedens die Regierung der Herzog-
thümer 7 führen.

An alle Behörden und Beamte 1m Herzogthum
Schleswig, geistlichen und weltlichen Standes, ergeht
hiermit die Aufforderung, und die Statthalterschaft
wartet <solches VON ıhrem Patrıotismus, ass S1e auch
während des factischen Bestehens der Verwaltungs-
ecommMmM1ıssıon die mıt ihrer amtlichen Stellung verbunde-
ne Geschäfte ZUINM Wohl des Landes fortsetzen,
Jange und soweıt S1e solches mıt ihrer Pflicht und ihrem
Gewissen F vereinıgen 1mMm Stande sind.

uch alle aber, geliebte Mitbürger 1m Herzogthum Schles-
WI1g&, ordern WLr auf, nıt der Kraft und der Hochherzigkeit,
welche eın Erbtheil des Schleswig-Holsteinischen Stammes Sınd,
auch die schwere Prüfung, welche Euch bevorsteht, ZU tragen.
Die Statthalterschaft beklagt tiei, diese nıcht ON KEKuch fern
halten Zı können. Die Küstungen werden fortgesetzt; die Herzog-
thümer werden Z Kriege bereit Sse1IN, nıcht eın annehm-
barer Friede erzielt werden kann. W ır rechnen au Kure be-
währte V aterlandsliebe und Tapferkeit, WIr vertrauen auf die
Gerechtigkeit des allmächtigen Gottes, dass ach kurzem Lieiıden
em treuen Volke den V ollgxenuss SEINES kechts und jeglicher
Wohlfahrt wıieder verleihen werde.

G(ottorf£, den D August 1849
Die Statthalterschaft

der Herzogthümer Schleswig-Holstein.
Reventlou. Begseler.

Harbou Jacobsen. Jensen. Boysen. KRathgen.
UOriginaldruck ın deutschem un dänischem ext,

Publiziert Iın Klanxbüll den September (nach em schritt-
lichen V ermerk V OIl Pastor Petersen. 34)

Die autf Grund Artikel der Berliner W affenstillstands-
konvention Om Anl 1849 errichtete > Landesverwaltung« über-
ahm die kKegierung des Herzogtums Schleswig den DE August
W oLDIKE, e O., 1849—95L1.



Aktenstücke ur Geschichte unserer Landeskirche 1848-—50. 129

AIX
Schreiben on CI Harms A Friedrie iılhelm

Kıw. Königliche Majestät!
Nach eıner alten Liehre habe ich gethan, bevor ich dies

thııe Die Liehre heisst: W enn Du nıt, einem Menschen in eliner
wichtigen Sache sprechen willst, spreche Zuerst miıt ott. So
hat eıne Jüdın gethan, Kisther, alsı S1Ee dem König Artaxerxes elne
V orstellung machen wollte, < nat, eIN christlicher Prediger ın
Holstein, Claus Harms, gethan, indem erl sıch Jetzt einem christ-
lıchen KöÖönige naht und erwartet, derselbige werde n Tritt
herzu!

Meine V orstellung ist die gegenwärtige traurıge Lage, darın
sich die Herzogthümer Schleswig und Holstein befinden, eıne
Lage, dıe aıt jedem Lage schreckhafter W1r'd, die jeden Jag ın
Anarchie umschlagen kann, WEeNn nıcht bald etiwas geschieht. Eine
Proclamation Sr Majestät, des KÖönigs VON Dänemark, 1ın welcher
die Schleswiger offenbar als Rebellen angesehen werden ; e1in V er-
tahren der Landesverwaltung, das offenbar die Schleswiger
ZUITY W ıderstande reizen INUSS, einem passıven, auf den
ausbleiblich ein actıver Lolgt; eine schon gegebene Krklärung fast
aller (Greistlichen 1im Herzogthum Schleswig, jene königliche Pro-
clamation nıcht publiciren können: 1es und anderes mehr
ruftft (xewaltthaten herbei, nd Preussen und Schweden eiınerseıts,
Schleswiger und Holsteiner anderseits werden sich schlessen und
splıessen. Freilich WIr, eInN schwaches V olk, werden Ja leicht
sammengeschossen.

Ew Königliche Majestät, WIr sind keine nebellen ; werden
WITr auch qle solche da nd dort angesehen, behandelt SOSar,
hat doch Sanz Deutschland, hat Preussen insonderheit un
seın Monarch nıcht dafür gehalten, 1mM vorıgen ‚JJahre nicht,
und bhis diesen Lag möchte nıchts aufzuweisen seln, ass die
Schleswig - Holsteiner geworden wären, Was S1E nıcht areNn, als
die eutschen Iruppen auf ihrer FKFürsten Befehl UuUNs Zı Hülfe
1in’s and kamen.

Schleswig wird jetzt VON einer Commission verwaltet, die
Zı einem Theil VON derjenigen Nation ernannt worden, die ZU

Zeit eline Heindin der Herzogthümer ist. Sie sind gekommen und
S
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kommen noch, um ein KRegierungspersonal 7 bilden, die,
G1E auch geborene Schleswiger un olsteiner sind, doch

dänisch gesinnte sind un: mussen letzteres In solchem Dienst
täglıch noch mehr werden. Das, melne ich, kann nıcht angehen.
Schleswig vehört nıcht Deutschland. Mit. Deutschland es ZU

verbinden, das ist, e1Nn böses Ding vor1ıges Jahr FECWESCH und hätte
nicht geschehen sollen. Allein ist, auch zein dänisches Land,
auch iın seinem nördlichsten orf nicht, oder Recht bleibt nicht
Recht mehr

Recht? oder sollte e1inNn Prediger das Sprechen OM Recht
Anderen überlassen, er aber KReligion sprechen? Kıw. Majestät,
Recht ist Ja KReligion un Keligion ist Ja kRecht So hat ein
Prediger sich unterfangen, ZU schreiben, der wahrlich nächst aut
ott seın Vertrauen ıIn der Landesnoth auf W. Majestät setzt.
ott hat mıch AUSs em mite geführt, indem MI1r das (Gesicht
VOLr einem Jahr SCNONMUNEN hat, lässet miıich aber noch wirken,
w1ıe ich’s VErMAg, hıs auch meın Geist erlöscht, W1e meıne Augen
erloschen sınd, un ich thue G(regenwärtiges, weil ich eESs nıcht
habe unterlassen können, rufe, nachdem geschrieben (dietiert)
ist, den Harzedslehker im Himmel ANn, ass derselbige das Herz
Ew. Majestät wolle lenken ZU Heil der Herzogthümer und der
Kıirche iın denselben.

SIE haben ge1t Jahren mich 1el beschäftigt ın meılınen (Ge-
danken un ın meınem (+emüthe.

Alter Stil, rische Wahrheıit,
IHR Fürbitter bel ott

Har  S

Konzept eıNeEes Briefes, den Claus Harms König Friedrich
Wiılhelm VON Preussen richtete ZUC Zeıit der durch die W affen-

Diese füur den heutigen deutschen Lieser aut den ersten Blick
frappierende Aeusserung erklärt sich daraus, dass Schleswig ormell nıcht,
ZU alten deutschen Heiche und ZU deutschen Bunde gehörte, anderer-
seits als unabtrennbares Annex des deutschen Herzogthums Holstein auch
nıcht Däanemark. Die schwankende Politik Friedrich Wiılhelms INn der
schleswig - holsteinıschen Frage ıst, auch VO.  > NEeUeTEN preussischen (+ze-
schichtsschreibern entsprechend charakterisiert. Friedrich Wılhelm stand
unter dem kanflusse der Kreuzzeitungspartel und ON her unter dem
Drucke de:  S Zaren Nıcolai un Qesterreichs.
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stillstandskonvention zwischen Preussen un Dänemark VO

‚Juli; 1849 für Schleswig eingesetzten Landesverwaltung, welcher
der Köhig VONn Dänemark un der Von Preussen Je e1n Mitglied
Z hatten, welchen Kngland ein drittes alg Schiedsrichter
beigesellte.

Schreiben OClaus Harms A den Pastor Mallet
ın Bremen VO J u11 1550

Meiın lieber Herr Bruder!
Sonderbar komme ich dazu, dass ich einmal N Sie schreibe

(schreiben lasse, icn habe nämlich, WAS S1e vielleicht wl1ssen, meın
(Gresicht verloren). Von einem hiesigen hohen Beamten werde ich
a7zu aufgefordert, der qls Grund angiebt, E1n Schreiben on M1r

Sie würde vielleicht Ihr Urtheil her uUuNnSs ändern, mildern,
(zxunsten wenden. Nun WeIisSs ich nicht, weilches Ihr Ur-

theil ber UunNns sel, Was MI1r nıcht gesagt WITr  d Ich INUSS aber
annehmen, dass, W1e Viele thun, Sie uns Schleswig-Holsteiner
für Rebellen halten un uUunseTe Geistlichkeit ach deren YTOSSEI
Mehrzahl für Rebellen zweimal. Ja, hegt mMIr persönlich etwas
daran, wı1ıe eın Mann, welchen ich schätze un lıebe, ber uns

spricht, schreibt, denkt; alleın, w1e mach‘ ich’s? Es ıst 1e]
darüber geschrieben, YEWISS auch von Ihnen gyelesen, Sie haben
darnach Ihr Urtheil gebildet, hlerwıder soll eIN Briet, Brieflein
etLwas ausrichten Ich Wwelss wohl, Was ich thun will, sprech’
ich nıt W orten AUS einem Kvangelio, aber besserer Absıcht
W1e daselbst. Ich TELE mıt elıner Behauptung VOTLT Sie un Sa

Hören Sie, lieber Bruder allet, ich bin eiIn Dithmarscher
VON Geburt, a1s0 e1iINn Holsteiner, als Dithmarscher AUS einem VO

König in Dä’inemark und zweien Herzögen eroberten, bezwungenen
Lande, AUS einem Landestheil Dithmarschens, der VON der Kr-
oberung her königlich-herzoglich FEWESCNH ıst, bin erwachsen qals
Dithmarscher unterm Königthum, bın geworden durch Lieectüre,
Krfahrung und Nachdenken eiInNn Monarchist un: ZWar e1in absoluter,

der für die absolute Monarchie 1st, WwW1ie Dännemark un: die
Herzogthümer einen solchen Herrscher, der absolut regierte, We-

Q'
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nıystens iın facto auch die Herzogthümer, gehabt haben, und finde
11lerin das Heil eines Volkaes (eine einzelne Stadt Iag sich bıs
weıter selbst regıeren und gylücklich dabei se1in), un Was 1C TE-
worden bin, das bin ich geblieben His diesen Tag, als eiInNn solcher
rete ich heute, den 15 Juli: 1850, VOTLT &1E und Sal  > Wır aind
keine Rebellen, 2s sind WTr nıcht gyeworden, WIr uUNs AIn

März 18548 wıder die dänische kKeglerung, welche Schleswig
ın Dä’nnemark aufnehmen wollte und e]ıne deutsche keglierung In
Kopenhagen, wıe WIT S1E daselbst In Schleswig-holsteini-
schen Kanzlei hatten, einer Unmöglichkeit machte, wıder diese
dänische Kegierung, nıcht wider uUNnNsern Herzog, der König in
Dännemark WAar, erhoben un:‘ HIS ZU regıeren suchten bıs weıter,

gut WIr konnten, in aller Ordnung un (rxesetzlichkeit. Hieran
knüpfe ich die Bıitte Lassen 51e dieses meın Wort eLwas hbei
Sich gelten!

Darnach Was das Verfahren der Schleswig-holsteinischen
Geistlichkeit Detritft. Habe mıch doch auch 1n diese Ssache hın-
eingelesen, hineingedacht, hineingelebt und T VON iıhr U)ie
on der Landesverwaltung, bestehend AUS einem Dänen und einem
Preussen In Obmannschafit eınes Kngländers, ausgehenden V er-
fügungen, aAsSsH1assen diese ihre V erfügungen e]lne Unterwerfung
unfer die gegenwärtige dänische Keglerung offen iM Schilde führ-

‚Jeder einzelneten, konnten S1e nıcht publicieren und befolgen.
Prediger, der diesen (zehorsam verweigert hat, der hat recht
daran gyethan. Wenn aber 1€e Geistlichkeit auch In COFrPOTrE dureh
Gesammterklärungen wıder die Landesverwaltung aufgetreten ist,

sprechen Fronte wıder 1E gemacht hat, das ist gyethan, W1e
ich eSs nıcht gut heisse; indes bescheide ich mich, ich ann ırren,
Was diesen etzten Punkt betrifft, das Auftreten ın COTDOTE,

Das ist, Behauptung, meın lieber Bruder, lassen Sie nıcht
sofort eine KEinthauptung darauf folgen. Die Bibel nıcht un das
(+ewissen nıcht können alg Schwert dienen. Wenn diese beiden
als Schwert gebraucht werden, dienen S1e nıcht dazu, die Sache
ıll nıcht geistlich, sondern gelstig, verständig, vernünftig gerich-
tet SeIN. Bitte, geben Sije eLWAS auf meın vernünftiges Urtheil!
V erzeihen Sie auch, ass ich uUrz schreibe, M1ır fehlt immer
och die gyute Vebung im Dietiren, und ich erlange S1e auch
ohl nicht. Dies W enige ist. gyeschrieben in Willfährigkeit
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einen Andern SOWI1e in Hreundschaft und Liebe Sie Haben
oder behalten Sie mich auch eLtwas ieb

der Ihrige
Har  S,

AXI
Betreffend das Kirchengebet.

Zufolge chreihbens qgeiner KExeellenz des ausserordentlichen
KRegilerungscommi1ssalrs für IS Herzogthum Schleswig, Herrn (je-
heimen Conferenzraths Kammerherrn VON Tillisch ın Flensburg
VO B July ist, M1r aufgegeben worden, saämmt|. Predigern
ıunautfhaltlich Zı eröffnen, »dass S1e rücksichtlich des Kirchen-
gebets für Majestät den König und das Königliche Haus sich
in (+emässheit der Bekanntmachung der vormaligen Schleswig
Holst. keglerung VO 1sten Februar 1548 unweigerlich Zı VeLl-

halten haben C

als welches ich hiermittelst em Herrn Propsten der Propstey
Tondern ZUT weıteren fördersamsten Bekanntmachung die
Herren FPrediger Ihrer Propstey, iın deren Kirchspielen die Kirchen-
sprache deutsch ist, anzuzeıgen nıcht verfehle.

Klensburg, Aug 1850
Superintendentur für diejenigen Kirchspiele des Herzogthums

Schleswig, die Kirchensprache deutsch ist.
Aschenfeldt onstit.

Heskr.-Buch iın Horshüll. Dieselbe Kröffnung ıIn einem kür-
ZeTE Rundschreiben des Pastors Jep Hansen in Jordkirch,

Christoph arl Julius Aschenfeldt, seit, 1824 Diakonus, 1829 Haupt-
pastor St. Nıcolaıl In Klensburg, 2 März 185() nach der Amtsnieder-
legung des Propsten Volquardts konstit. 2,1S Propst, 1850—54 auch interımıst.
Superintendent für den Theil Schleswigs mıiıt deutscher Kirchensprache, 1854
Oberkonsistorialrath, gestorben September. Er Wr e1InNer der Stimm-
tührer der ın Flensburg herrschenden strengeren Kıchtung der kirchlichen
Krneuerung und VOTLT dem Bruche mıt seinen schleswig-holsteinisch gesinnten
Kollegen Mitherausgeber des die Anschauungen dieser Gruppe vertretenden
Flensburger kKelig10nsblattes. (Vergl ‚ben 1 VUeber seinen näheren
Kreis hinaus ist er bekannt geworden als Dichter geistlicher Ineder.

Geb 1785, Pastor ın Jordkirch gelt 1821, den ‚Juli 1548 eNt-
lassen, den Januar 1850 wieder eingesetzt, auch konst Superintendent
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interimist. Superintendenten ber die (+emeinden mıt dänischer
Kirchensprache, im Reskr.—Buqh 7U Hoyer, übrigens iın deut-

her Sprache.
IDie Bekanntmachung der Kegierung Oom Februar hbe-

ziehungsweise das Secehreiben der chlesw.-holst. Kanzlei In Kopen-
hagen VO. D Januar 1548 lautet folgendermassen:

Bekanntmachung.
SE Majestät der König haben unterm allergnädigst ZU he-

fehlen geruht, ass beı dem Kirchengebet füur das König]l. Haus nunmehr
folgendes beachtet werden soll

Nach der Kürbitte füur E, May Frederik NIr SOl fur Ihro Majestät
die verwiıittwete Königın Caroline Amalıa, für Ihro Majestät die verwıttwete
KöÖönigın Marıa Sophıe Friederike, TÜr Se. Königl. Hobheit, den Krbprinzen
Frederik Ferdinand un: dessen (GGemahlın Ihro KöÖönigl. Hoheıt die Erbh-
prinzessin Karolıine, SOWI1Ee für die übrigen Könıglıchen Prinzessinnen und
das gesammte Königliche Erbhaus gebeten werden.

(Könıig]l. Schlesw. Holst, Lauenb. Canzlei In Copenhagen, Jan.
1548 Unterschrıiften fehlen. Reskr.-Buch ın Abbild.)

Vorstehendes WIT ın (+emässheit Schreibens der Schleswig-Holstein-
Lauenburgischen Kanzele1 VO. ”Yten hierdurch ZU ötfentliıchen Kunde
gebracht.

Königliche Schleswig - Holsteinische khegıerung ut Gottorif, den
Febr. 1848

A Scheel ) Heinzelmann.
Lüders.

Gedruckte Verordnung; auch iın verschiedenen Keskr.-Büchern und
bel W oLDIKE, a O; 184S8, MN

AIlCirculair.
W ann ZUTLC Kunde der V isitatoren gekommen ıst, asSs

das durch das Circeulair der derzeitigen Schleswig Holsteinischen
KRegilerung VO. stien ebr. 1848 vorgeschriebene Kirchengebet
un konstit. Propst für Apenrade bıs Maı 1857 54 Oberkonsistorial-
rath, gyest. den Oktober 1860 ALBERTI, Schriftstellerlexikon, 1 303

Y Sch geb. 1796 ın Ltzehoe, 18546—48 Keglerungspräsident
in Schleswig. Kr WLr der verhassteste Mann In den Herzogthümern (verg]l.
den bekannten Studentenreim). X EINeE Kntlassung gehörte mıiıt Z den März-
forderungen der Schleswig-Holsteiner. 1864 wurde aqals ÖOberpräsident der
Stadt Altona VO  S den Bundeskommissären entlassen. Gest, 1874 iın Kopen-
hagen. AÄLBERTI, Lexikon, D 399 {t. Supplement, Z 210
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mıt mancherley verschiedenen Modifiecationen gehalten wird; auch
VO  + Seiten mehrerer Prediger der Wunsch erkennen gegeben
ıst, ass eiıne eıyne Yormel vorgeschrieben werden möchte; S

sind V ıisıtatoren freylich iın der gerechten Krwartung, ass die
Herren Prediger AUS eigenem Antriebe die gesetzliche V orschrift
strenge beobachten nd alles Anstössıge vermeliden werden, weıt
davon entfernt, die freye Vebung des (x+ebets iın irgend eıner
W eilise ZU beschränken, möchten aber doch, U groössere Ueber-
einstimmung AB fördern, den Herrn Predigern, soweıt solches bis-
her nicht VON ihnen geschieht, anempfohlen haben, bey der e1IN-
fachen Formel stehen hbleiben: »Degne uUuns Landesherrn, den
König Friedrich den ( ten un das Königliche Haus.«

Tondern ın der Probstey, den OQetob. 1850
Ahlmann.

Reskr.-Buch Klanxbüll In dem unter der Statthalter-
schaft stehenden eile des Landes wurde 1m Frühjahr 1850
(C nde Aprıl) 1m Auftrage des Departements der geistlichen un
Unterrichtsangelegenheiten den Predigern die W eisung erteilt,
die Worte »Segne HKürsten ınd alle Obrigkeit « nicht, WwW1e€e

einıgen rten geschehen, auszulassen. Kirchen- U, Schulbl
1550, Nr 56, Sp ()  en Ueber ein ähnliches V orgehen der Statt-
halterschaft ZUT Zeeit der Schlacht be] Kolding siehe NIELSENS
Brief den Grafen FKulenburg Q Oktober 1849; Materı1alien
ZU einer Appellation etl.,

Die Landesverwaltung hatte dagegen in dem ihr unter-
stehenden Teile des Schleswigschen ınterm SR Sept. 1849 das
Keskript der provisorischen kKeglerung OM Maı 18548 zugleich
naıt nıcht wenıger als 15 anderen V erordnungen un (zesetzen der
schleswig - holsteinischen Regierungsbehörden wıieder aufgehoben
und das Yebr 1848 bekannt gegebene Kirchengebet für
en König un: das Königliche Haus wieder hergestellt, ohne
diesen Erlass ın üblicher W eıse der Superintendentur zuzustellen.

W OLDIKE,den Brief (Graf Kulenburg, O., 59
n O., 1849—50, Unmittelbar ach der Schlacht
be1 dstedt erliess V, Tillisch, der ach dem Aufhören der
Landesverwaltung als »ausserordentlicher Regierungskommissär «
des KÖn1igs on Dänemark zurückgeblieben War, die Finschärfung
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V, DA Juli 1850 (Nr X Angebliche Verstösse wurden für
die Pastoren der Anlass vieler oberbehördlicher, Ja polizeilicher,
im einzelnen FWFalle geradezu unglaublicher Plackereien. Ein be-
stimmter sunabweichlich« verlesender Wortlaut für das
Kirchengebet wurde In elner längeren und kürzeren Form VOTI-

geschrieben VON dem NEeu errichteten schleswig’schen Ministerium
unterm Z August, autf (Grund einer Resolution Oom August
1853 Der ortlaut des Schreibens om B Juli be1 W OLDIKE,

O; Bereıts unterm Juli WAar die VO  b schleswig-
nolsteinischer Seite suspendierte Fınführung der dän
Unterrichtssprache auf der Haderslebener Gelehrtenschule
angeordnet. W oLDIKE,

Drei 'Trostschreiben d die Schleswig-Holsteiner ON kirch-
lichen V ersammlungen VO auswaärts sind abgedr. Kirchen-
Schulbl 15850, Nr 73 un Nr. Vergl MICHELSEN, Der
Gustav-Adolfs-Verein In Schleswig-Holstein, ff

Kirchenkollekte für Friedrichstadt.
Den overordentlige Kegjeringscommissairs tiorste Neparte-

ment har under dennes tiılskrevet mI1g, al der Paa nastkommende
Nytaarsdag akal afholdes Colleete til Bedste for de ulykkelige
Frederiksstedtere, hvyorimod den Nytaarscollect, SO ellers aarlıg
okal afholdes for det Kgl Pleiehuus K7]obenhavn for denne
Gang okal bortfalde

Jordkjeer, den Deqbr. 15850
xrbodigst

Hansen, CONS

V edkommende Pastorater meddeeles denne Skrivelse ti]
Eifterretning for derefter al varetage det videre YForngodne.

1 önder Provsti, Dechbhr 1850

Reskr. - Bue ın Hoyer. Das Rundschreihben VO  am] der
interimist. Superintendentur für die Kirchspiele mıt deutscher
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ırchen- un Schulsprache: Flensburg, den Dezember L850,
EZW. Tondern, den Dezember 1850, In verschiedenen Reskr.-
Büchern der südlicher belegenen Pastorate

XIV
Betstunde eilines vertriebenen Schleswigschen

Geistlichen Siımonsen - Husby) in der Klosterkirche
Wr 1el Donnerstag, den Januar 1851°

Vor einıgen Tagen ist. der Tag der heil TEL Könige YE-
CSCN, rüher einNn kirchlicher Feiertag, der aber alg solcher In
UNSeTe Landeskirche VOL Jahren abgeschafft worden ist. Sonst
freilich lässt sich 1mM eigentlichen Sinne die Gedächtnissfeier e]lner

besonderen Begebenheit, Wı1ıe€e die mıt jenen Männern geschehen
ist, nıcht abschaffen; vielmehr WI1e uUuNser Herr Christus VON elner
anderen einzelnen Person, die In der evangelischen (z+eschichte
vorkommt, sagt: » Wo das Kvangelium gepredigt wird In der
SaNZCN W elt, da WT INa auch Sagch ZU ihrem Gedächtniss, Was
S1e gethan hat«, wird nıcht mınder mıiıt der V erkündigung des
Kvangeliums In der SAaDNZEN Welt fortgehen un fortleben die (Ge-
schichte der W eisen AUS dem Morgenlande, un InNnan wird

ihrem (xedächtniss, Was S1e ihm, der iın Kıindesgestalt auf
Erden erschlen, gethan haben Sie haben nach ihm gefragt mıt
suchender Seele; G1E haben ihn gefunden mıt STOSSEI Freude; S1e
haben ihn angebetet miıt gebeugtem Kniee; S1€e haben ihre Schätze
VOT ihm aufgethan und iıh mıt köstlichen (+aben beschenkt. Sie
kamen mıt einem uten Glauben, und nıt einem noch besseren,

1. völligeren, verstärkten Glauben den neugeborenen Heiland
der Welt S1e wieder IN ihr V aterland zurück. Ihr Kommen
woher und ihr Ziehen wohin ist. mystisch, verborgen. och g-
heimnissvoller ist der wunderbare Stern, den S1E im Morgenlande
sahen und der ihr Leitstern wurde un zuletzt über dem Hause
ZU Bethlehem stille stand, G1E enn eintraten un das Kind-
lein fanden un jeder VON ıhm seın »ich hab’s gefunden« AaUS-

Das Manuskript, das sıch 1mM Nachlass VON Harms fand, ist.
VO.  - der Hand der Schwiegertochter, der Mutter des Harms-Heıligen-
stedten.
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rufen konnte, froher als der W eltweise, der bei einem anderen
Fund In jenen uf ausbrach. Keine astronomische W issenschaft
aber wird Je ausfindig machen un erklären, welche Pewandniss

T’hut auch nıchtses miıt em Stern der Weisen gehabt habe
WIr zommMmMen schon mıt dem Stern zurecht, auch ohne ZU den
Sternkundigen VO Fach gehören. Die geistliche Deutung
un: Bedeutung, welche der andächtigen Betrachtung das Wichtigste
1st, erg1ebt sich leicht: » Dieser Stern, der niemals LrOg, Gross
und Klein 711 esu Z0@, Ist as Grotteswort, das reine, Das
gyab, damıit scheine Als e1iN lacht auf UNsSeEeTITN Pfad«. Die YC-
wöhnlichen Sterne AIn Hımmel werden nach ihrer verschiedenen
(Grösse nd Helligkeit unterschieden; und ferner macht INa

gestirnten Himmel, W1€e sich ber uUNns wölbt, die Unterscheidung
zwischen solchen Sternen un Sternbildern, die VOTLT un Blicke
nıe untergehen, und anderen, welche 1Ur einer yewıssen Zieit
des Jahres sichtbar sind, e1in andermal aber unter un Hori-
zonte verschwinden. Himmelsbetrachtung 1980881 hält s

mıt den Sternen, die nıcht untergehen und nach denen INAan

Wie reich ıst eben daranılmmer vergebens ZU spähen braucht.
der Sternenhimmel des gyöttlichen Worts! W ır fassen heute eınen
Spruch INn:S Auge, der 1Ur als Leitstern dient iın der Krwägung
sSerer Lage und der Anliegenheit Landes:

Joh S,a 1 » Ihr ] 2eben, UNsSser Herz nıcht 1'-

dammet, haben WIr eINe Freudigkeit ZU (Grott.«
Unsere Kreudigkeit ZU ott

WCHCH dessen, Was WIT gethan haben,
WESCNH dessen, Was WIT ZU verantworten haben.

Kın bekannter Ausspruch St. Pauli autet: »Ich VEIgESSC,
Was dahıinten ıst, und atrecke mıch ZU dem, Was davorne ist<«.
Das ist, ähnlich gemeınt, alg w1e die Israeliten nach ihrem Aus-

AUSsSs Aegypten sich nıcht ach diesem Lande umsehen, sondern
1nnn und Seele aut das Zuel, das gelobte Land, gerichtet halten
sollten, oder wıe dem Liot. und den Seinigen der Rückblick aut
die Stadt, die eiNn Ende miıt Schrecken nehmen ollte, wider-
rathen, Ja verboten WLr Unser geistlicher Beruf lehrt überall
nd jederzeit, das, dahinten ist, und überhaupt Was hiıer unten
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ıst, vergesSsSCHh un des Himmels Kleinod un Krone er-

wandt 1m Auge ZU halten. Damit streıtet 1U  — nicht, e1in
COChrist ıIn seinem irdischen V erhalten, und es zunächst eiINeEe
Angelegenheit dieser W elt betrifft, eınen Rückblick thut und jene
Worte wendet: Ich nicht, Was dahinten ist. Das ist
eben der 11 mıt uUuNnseTrTer Landessache un unseTreMmn V erhalten
ın derselben. Da können WIT den Anfang und ersten Fingang
nıcht VETrgSESSCNH, un das gegenwärtige dritte Jahr des öffentlichen
Ziwistes aıt der W affe und mıt dem Worte lässt unNns einen ück-
blick thun autf en Zeitpunkt, da der Streit offen 4aNs Licht trat.
Da Lragt aich annn Jeder, der nicht qals eın Janz müssiıger un
sStiyummMer Zuschauer Al Markte gyestanden, Jeder, der durch se1N
V erhalten 1MmM mte des Staats oder der Kirche oder auch 4a4UuUSSeIr-

amtlich durch eine Aeusserung selInes Urtheils mündlich oder g'-
druckt kundgethan hat, dass es be1 ihm einem WHür un Dı

einem W ıder gekommen sel, oder selbst der seiINe klaren (re-
danken darüber hatte, aber S1@e mehr qlg stille (5edanken V!  —

schloss, fragt sich jeder aolcher: Habe ich recht gethan,
ass ich mich damals für die Sache uUuNnseTer CS verbundenen
Lande entschieden oder erklärt habe und seitdem davon nıcht
abgegangen bin, oder WAar elne Uebereilung, die, einmal SC
schehen, sich nıcht gyut ummachen liess, ass 1C. richtiger
gyleich Jenseits hätte hinübertreten mMUussen, oder hätte ich miıch
bemühen sollen, dem vorzubeugen, 4asSs weder das Kür och das

ider ın meınem Urtheil e]ıNe Kintscheidung YeWÖONNE, mıch also
neutral halten, lange iırgend angınge ! So iragt sich
Jeder, der ber die Spieljahre hinaus den Ernst des Lebens
kennt, der, wIie’s die Schrift bezeichnet, AaUS der Wahrheit ıst, nd
be] dem daher, Was W ahrheit ist, Kingang indet, Jeder, der SC
bührend W erth darauf legt, ass elne innere Ueberzeugung sich
ın seınem I’'hun un Lassen auspräge. Sich besinnen, Sagt e1in
altes W ort, ist das Beste aln Menschen. Und War UuUNns damals,
als die Kntscheidung drängte, 11UT kurze Frist Besinnen DC-
stattet, ıst uLSs nachher eine desto längere Zeeit geworden,
reichlich Zı bedenken, Was WITr mıt jenem ersten Schritte yethan
haben Ueber 1000 Lage sınd seıtdem verflossen un unter den
Tagen allen ohl wenıge oder eın einz1ger hingegangen, ohne
ass die gemeinsame öffentliche Angelegenheit ı1n unNnseTrTe (te-
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danken und Reden r  n waäre; und es ıst ge1t jenem W ende-
tage 1e] W asser iNn’s Meer geflossen und nıcht wen1g Blut aut
die KErde, und die W olken sind A Himmel hingezogen nd über
uUunNnser Gemüth, Uun!' die Zugvögel sınd gyekommen un wieder ach
Süden geflogen ich meıline auch V ögel ohne Flügel und
die Freude hat das e1id un das eid hat die Freude abgelöst
WI1e eine Schildwache die andere. und sind Trennungspunkte
gyesetzZt, ZUVOT eın Bindestrich WAaL, nd nachdem jeder der
verflossenen Tage selinen Abend gehabt hat, 11l NUN}N, scheint C5S,
e1nNn Abend der Abende kommen, un die Abendstunde ist eine
Zeit, sıch ın Ruhe f sammeln und die (x+edanken eINnem stillen
Nachsinnen x überlassen, und ich frage miıich wıieder und wıieder:
abe iıch mich dadurch verschuldigt, dass ich meılınen Kuss auf
den Weg gyesetzt habe, qauf em ich hıs heute geblieben bin, un:
nıcht auf einen andern ? Und WenNnn ich auf jenen Zeitpunkt und
In die damaligen V erhältnisse zurückversetzt werden könnte,
würde ich ann mıch eines anderen entschliessen nd mich erz-
Lich freuen, ass mMI1r aZzu die Möglichkeit gegeben @E1 ? Und
immer, ich sinne und recht AUS orsatz miıch 711 be-
sınnen versuche, spricht der Finsiedler iın der verborgenen A lause
ein W örtlein Z MIr, leise und doch vernehmlich: Neıin, du
Menschenkind, du bist dir darınnen nıchts bewusst und brauchst
dich nıcht. hineinzusinnen In den vergeblichen Wunsch, as Ge-
thane ungethan oder umgethan ZU machen. Das ist die Stimme
des Gewissens, elines Kıichters, der mıt Fug un: Recht eın ort
mıt Z sprechen hat, Wer aber kommt dort des Weges her ıld
ON Antlıitz und ertrauen erweckend eiım ersten Blicke? Hcl.].t
stille, Wandersmann, ass ich VO  > dir einen Gruss empfange.Kıs ist Johannes, der liebe Jünger des Herrn, und 1eb ist SEe1IN
Spruch und Zuspruch: » Ihr 11eben, uns Herz nıcht V:  —
dammet, haben WIT eine Freudigkeit Dı Gott«. Zwei Stimmen
und doch 1Ur eine; IN Zzweler Zeugen Munde steht die Sache
Wo Freudigkeit siıch Lindet, da diese Aaus eiıner (xewissheit,
Entschiedenheit hervorgegangen seIN; enn e1iINn Zustand des inneren
Schwankens bringt den Menschen n1e AUSs der Unruhe heraus.
Ein freudiges Herz ist. eben das (rewissen, das gyute (Üewissen,
und yut verdient Z heissen, weıl CS, WI1e€e Johannes anzeıgt,
eine Kreudigkeit ist, die WIT ohl ın aber nıcht Au uNns,
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sondern 7U Ö$t haben, welcher der allein ute ist. Des ach-
rucks WESCH bezeichnet der Apostel zwıefach, AIl Schluss In
bejahender W eise: die Kreudigkeit, die WIT ott haben, und
VOTNe In verneinender WForm: ser Herz, das uns nicht Ver-

dammt SO ist die Sache zwischen ott und uns richtig un ın
guter UOrdnung,, S1e auch hienieden noch nıcht geschlichtet
ist. zwischen den streiıtenden Fartejen W ir haben aber diesen
Trost un diese Hreudigkeit eines guten (+ewissens besonders
nöthig alg Schild FCHCH eınen Pfeıil, der VON Anfang gegen
uns gezielt worden ist, Ihr werdet oleich denken, welcher V or-
wurt 1er gemeint ist, Keın anderer als die Schmährede, ass
WIT durch uUuNnser V erhalten einen Aufruhr gestiftet und bisher SC
nährt haben, ass WITr das Brandmal 1MmM (z+ewissen Lragen, als
Insurgenten dazustehen, asSs WITL den irdischen Fürsten,
für welchen WITLr ach vöttlicher und menschlicher Ordnung
beten verpflichtet sind, e1iNn Grleiches verschuldet haben sollten,
Was mıt Bezug auf den Könıig der Ehren der Psalm rügt
siCch autflehnen un mıt einander rathschlagen wider den Herrn
und selnen (xesalbten. In den Jünglingsjahren un dem Verkehr
des akademischen Lebens Mag das Urtheil darüber, welche AÄAus-
drücke der hre D nahe reten oder nıcht, 7ı rasch und leicht
dahinfahren. ber 1er ist ein Ausdruck der Schmähung und
Kränkung, den eın ehrsamer Bürger und Unterthan, . kein C
wıissenhafter Beamter un besonders auch eın Mann 1m Priester-
kleid auft sich sıtzen lassen dart Denn wären WIr das, Was Dı

se1InNn WITr beschuldigt werden, V erräther, Fıdbrüchige, kKebellen,
mi1t eiInem W orte, Menschen, die das IThier AUS em Abgrunde
anbeten, S wäre auf UNSere SaNZE bürgerliche hre un Achtung
anzuwenden, Was St Paulus KRöm 1m höheren Sinne spricht:
» Wo bleiht Nu der Ruhm? 6r ist AUS«, och steht anders.
Thatsachen der L,andesgeschichte un Grründe der Landesrechte
umrıngyen NS und ziehen alg e1in (Grewissensgrund ın uns eiIN
und der Herr schliesst dahınter D Darum spreche ich me1lnes-
theils und dartf 1es wıe 1er ım gyleichgesinnten Kreise auch
Angesichts der Wiıdersacher bezeugen: Mein Herz verdammt mıch
N1IC. die Gemeinde, der ich se1t ‚JJahren gedient habe, verdammt
miıich nıcht, sondern nımmt mıich mıt offenen Armen wieder in ihre
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Mitte auf S keiner der (zxefreundeten ruft ber mıch da geht der
Aufrührer, W1e einst Josephs Brüder VOL iıhm sprachen: da kommt
der Iräumer. W eil ich ann auf Erden nd im Himmiel e
stellt bın, trifft der Pfeil miıt dem Widerhaken mıch night,
oder er verwundet, ist. eES keine W unde ode Ich
habe gute Deckung un stelle mich den Berg, der Herr
einst un: e1gne als Se1N Jünger mMI1r ach Bedarf Von selnem
Worte ZU ® »Selig Sel1!  d 1 WEeNN euch die Äenschen meınet-
willen schmähen und verfolgen un reden allerleı Vebels wıder
euch, S1e daran Jügen«. Ja WEeNN ich höre, ass e1in Maulwurf
die Kestungswälle VON kKendsburg untermımnirt und über den Haufen
geworfen hat oder ass eiINn hölzerner Kindersäbel einem (z+e-
appneten durch den ehernen Panzer ın die Brust gefahren 1St,
ann 11 ich auch ylauben, ass jene Anschuldigung nach ihrer
Ohnmacht Stärke gewıinnt. Bis dahin hat S1e keine und VEIMAS
nıcht dem seıne wahre FKFassung Z nehmen, der ein nıcht VE  —
dammendes Her kennt und eINe Freudigkeit ott hatı. Und
so1l es enn einmal und durchaus bei jenem Scheltnamen bleiben,
wohlan, es SEe1 drum ! ll ich iıh Iın einen Ehrentitel VE

wandeln un kühnlich miıch einen solchen Insurgenten NENNCNH,
mıt dem einem jeden Lande un einem jeden KHürsten ohl g-
dient ist.

I1
Eine Handlung selbst und die Holgen derselben, beides ist

ohl auselinander Zı halten. rst. wäg’s und dann wag’s. rst halte
geheimen ath ın deinem Innern nd gelange ZUTL Kintscheidung
und ZWAar In der W eise, SS nıcht blos der Entschluss dich fasst,
sondern du auch den Entschluss Tassest, un ann getrost ın
Gottes Namen gehandelt un gethan. Die Wolgen ammt dem
Krgebniss stehen in höherer and Ich kenne eın kKechenbuch,
worın elne Anleitung vorkäme, worın INa  > den Kırfolg oder Nieht-
erfolg des menschlichen Thuns vorausberechnen könne, W1e
sich Zinsen VON einem Kapital berechnen lassen, ebenso wen1g
als MIr eın Lieehrbuch der Moral bekannt ist. mıt dem Grundsatze,

*) Als die V ertriebenen nach Kıel kamen, sagte Harms: Wa (zott
fügen wird, dass diese noch einmal iıhren (+emeinden zurückkommen,

111U!  SS 1114  - e1INn 1ed sıngen, WIE AI G+ noch nicht gekannt hat.«
M BAUMGARTEN, OE s
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dass das Gelingen oder Nichtgelingen eıner Handlung als Mass-
stabh gelten dürfe, ber die üte oder Schlechtheit, den Werth
oder Unwerth der Handlung selbst IA urtheilen. Eine Quelle,

S1e hervorströmt, We1SS nıcht, welchen auf S1E alg ach
nehmen, durch welche Thäler un mıiıt welchem alle un mıt
welchen Windungen G1E ihrem Ziele zustromen wird. W er allzu
ängstlich alles, Was ım V erlaufe möglich SEeIN kann, siıch vorstellt,
der kommt VOLT Zögern nicht VON der Stelle, oder end-
lich einen Schritt thut, ist SeIN 'Thun eLWAaSs Halbes und ih
trifft der Tadel des V ersspruches: ‚wel Hälften machen Z WaLl

eın (Fanzes, aber merk’?: AUSs halb un halb gethan wird n1e ein
FaNZCcS Werk In Abrahams Geschichte lesen WITL die Worte
Abraham hless die Stätte » Der Herr siehet«. Daher INa och

Ja,heutigen Lages sag auf dem Berge, da der Herr s1iehet.
och heutigen Lages; WIT wollen en sehen lassen, sehen nd
vorsehen, der besser sieht qls WIr, den Herrn, der aut dem höchsten
Berge wohnt un:' thront. Unter seInNnemM Auge wohnt sich’s KUL;
WIr lernen uns In die Zieit sehicken nd tutzen nicht, 1el weniıger,
ass WIr irre un fassungslos darüber werden, WEeNnNn der Anfang
un:! FWFortgang e]ner Sache siıch Da verschieden zeigen. Veber
den Anfang un Landessache ınden und tühlen WIT uns

ruhig; dürfen WITr es auch COCH der Folgen SEeIN. Der Höchste
Mag Erbschichter ın dieser Angelegenheit se1n, lehnt nicht
ab, D sqeiner Zeit als solcher dreinzufahren un einzugreıfen. EKs
ist e1in bedeutender öffentlicher Rechtsstreit und tällt in das be-
sondere Kapitel OM Erbrecht. ID handelt sich nıcht einen
Acker oder einen Garten, nıcht U1n 21n einzelnes Haus oder (+e-
höft, nicht eine Summe VON 100 Groschen oder 1000 Pfund,
sondern Un eiINn YaNZES Land, eiInNn Herzogthum, ob das nach
rechtem und gerechtem Krbgang dem einen oder dem andern der
beiden Theile, die streitend sich gegenüberstehen, zufallen musse.
Wır haben uns gedrungen gyefühlt, AaUS Gründen, die nıcht VOM

aun gebrochen sind, uUuNnsSerTre Stimme ein iım ewlissen entschiedenes
Urthaeil verlauten P lassen un: em YEMASS auchun Handlungs-
WeIsSe einzurichten. Die Holgen Schrittes haben 1el
ITrübes un Schweres ber uns gebracht un!' werden vielleicht
noch mehr ber den Eiınzelnen wIıie ber das and ber

der Schritt selbst nıcht verdammt, en WITL thaten, So
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verdammen 15 auch nicht die Wolgen des Schrittes, weıl diese
ausserhalb menschlicher Berechnung und Bestimmung liegen. Des-
halb lassen WI1r VON dem Spruche des Johannes kein W örtlein
fallen, überhören die hıttere ede der Gegner un hören un S

treuer autf qelnNe freundliche Anrede > Ihr Laieben« und auf seINe
Zusicherung: »50 1Ks unNnser Herz nıcht verdammet, haben WITr
eine Kreudigkeit (rxott<«.

In einer evangelischen Stelle ist die ede VO  a Yagen, die
verkürzt werden, un 1ın e]ıner Kpistelstelle kommen die W orte

D)ie nıcht gu Tage wünschen WLrVOTL > gute Lage sehen«.
baldigst verkürzt, damıiıt die gyuten, ertreulichen Tage die Reihe
kommen, deren jedem WITL eine solche Länge wünschen möchten,
Ww1e einst der Lag hatte, VO  S dem es im Buche ‚JJosua heisst:
Und War eın Sag diesem gleich. siıch das aber bald für
uns un ber e1iNn Kleines wenden wird? Manche haben s

gehofft un sprechen diese Hoffnung och jetzt nıt elıner Zl
versicht AUS, die 1C innen wankend Z machen nıcht berufen bin,
wenn ich gleich offen gestehe, ass ich dieselbe nıcht mıt ıhnen
theilen annn TLächt und kKecht, hless das AUS Kdelsteinen
zusammengefügte Brustschildlein des Hohenpriesters 1mM alten
Bunde. Kr LWUg auf der Brust, Nıcht sichtbar, aber Ja

zierend ist, lacht und kecht ın der Brust ZU tragen. Das
KRecht, das gute Hecht uns Landes ist eben eın Dunkel;
sondern Licht, un wahr ich daher oylaube, asSs Recht doch
KHecht bleiben IMUSS, s fest, 1n ich auch überzeugt, 4asSs das
Recht trotz aller versuchten Verdunkelung dereinst hervorbrechen
wiıird w1e die Morgenröthe un strahlen WI1e der helle Nag ber
mıt dieser meıner Ueberzeugung hat siıch und Wä. schon lange
die Ahnung verschwistert, ass die erfreuliche W endung nd
Wandlung, dıe WIT hoffen dürfen un sollen, nıicht der nächsten,
sondern einer späteren Zukunft vorbehalten Q@E1. Kıs stand einst
Jemand VOT seınem Landesherrn mıt dem Anlıegen eın AmMmt
VON grösserem (xehalte; denn, Tügte hinzu, ich doch
leben Davon sehe iıch die Nothwendigkeit nıcht eIN, soll der
Hürst geantwortet haben, ob ernstlich yememet oder 1m Scherz,
das E1 dahingestellt. ber 1C. möchte jener Krwiderung eın
äahnliches W ort nachbilden: Ich csehe die Nothwendigkeit davon
nıcht e1IN, 4ass WIr, gerade WIr erleben, W1e das Recht uUNSeTrTES
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Liandes durch ;allgememne „Anerkennung Zın  1L ‚Ancht:. und: Sieo e
langt :A‚Warum kannn Es nieht’auech:s orgehen, ‚ dassıwir-eim u Umter-
liegen ‚erleben und: unsere K n:d©d Kın die kinder erleblän
eine Wiederaufrichtung dessen:; was WI1T nichtiohne Schmerz haben
unterhliegen ‘sehen müssen?; ott hat eiInNe fein/ hedächtige  Weise
und hält einen Jangsamen 'aber sicheren ; Schritt; ‚Und:: weil i vor
ihm: ausend ‚JJahre W1e Kin ' Fag‘ SIN 50 fehlen: wir: Menschen
oft weıt, wenn WIT unNnseTrTe hastigen (*edanken und Wiäünsche als
Zeitmass . den Gang der W eltbegebenheiten halten wollen.
Wenn he] dem Auszuge sraels AUuSs Aegypten eine‘ Iromme Seele
eLwa gedacht und gesprochen hat he das nächste Mal Passah
7ı feiern ist, wird das gyelobte and erreicht seIn, War 1es
eıne schöne menschliche Aussicht, die das Antlıtz SONNIS erheıtern
konnte, es IN aber dieselbe nach (xottes Ian nıcht ım Verlauf
Fines Jahres, sondern erst ach ‚Jahren 1N Krfüllung. Und
äahnlich ze1gt sich die gvöttliche Hügung nicht selten iın der (ze-

Da istschichte, en Schicksalen VON Ländern und V ölkern.
nicht eın Hüpfen un:' Springen VoNn gestern auf heute un!' VO

heute auf MOÖOFrgEN. Darum lıegt uUuNns ob un: dürfen WIT u uUuNnser

selbhst willen nıcht versaumen, Auge auch N Wernsicht Zı

gewöhnen, die Ziwischenzeit zwischen Hoffnung und Krfüllung
nıcht unleidsam lang inden, sondern W1e€e St, Johannes unNns Eer-

MUuntert, eliIne Kreudigkeit ott 711 haben und halten, NI

dem (Grott, welchem WIr immer e1in Misstrauensvotum stellen
wollen, als WI1SSe eES nıcht AIn besten, die rechte Zeit
un Stunde QE1.

Vor Dir, Gott, Du Herr der Zie1it und auch der Kıwig-
keıten, ist HER offenbar. Das NeuUe Jahr, VON Dir gesendet, es

liegt VOTLT 115 WwW1e eın neugeborenes Kindlein, wiıie e1iINn schwaches,
hülfsbedürftiges Wesen, und WIT, die es ansehen, Iragen: a

ll AUS dem Kindlein werden ? Herr, Du weısst alle Dinge, Du
welsst auch alleine, WOZUu das Jahr heranwachsen wird Nır
begehren keine prophetische V orherverkündigung; WIT möchten,
ob WIr's auch könnten, ])ır nicht das Buch AUS den Händen
nehmen, ın welches Du mı1t dem Kinger Deiner Weisheit die Lage
alle geschrieben hast, noch ehe derselbigen einer geboren wird.
Nur Eines bitten WIT, das hätten WITL JEIN, un das wollest Du
qlg der fröhliche Geber, den WLr ıeb haben, uns nıcht
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U  Z Deiner Laiebe willen gieb, ass die V ersuchung, welche Dr
kommen ıst und och kommen wird, eın nde geWINNE, ass
WITr zönnen ertragen, ertragen mıt dem Sinne der Gelassenheit
un Krgebung qalsı e1in Sinken ohne Ertrinken, alsı eIN Verlieren,
bei dem der (z+ewinn uns bei Dir unverloren behalten bleibe.
nd WEeNN Menschen gedenken, es OSsSe mıt UunNns machen, Du
gedenkst mıt. uns gur 7ı machen. KErhalte unNns enn bei dem
Kıinigen, ass WIr unser V ertrauen nicht wegwerfen und uUNsSeTe

Hoffnung Dir nıcht verlieren: Du lässest nımmermehr ZU

Schanden werden, Gott, Du Lacht nd Leben, 1Nnser Heil
und Hort, uUuNnsere Zuflucht und Zuversicht für un für, SE] mıt
Uuns alle Tage, offenbare nd verherrliche den uhm Deines
Namens, Aass WIr mıt Freuden sıngen en Hütten der (ze-
rechten: Du hast e1n Gedächtnis gestiftet Deiner W under, Du

Amen.gynädiger und barmherziger Herr!

Nachwort

Die Sammlung vorstehender Aktenstücke, deren Zusammen-
stellung und KErläuterung ein Werk des Herrn Michels
Klanxbüll ıst, macht durchaus keinen Anspruch auf V ollständig-
keıt. W ährend des Druckes ist uNns noch vieles eUue Material
bekannt geworden, Von dem WITr das Eıine un Andere ın späateren
Heften publizieren wollen. uch ıst. die Aufgabe, »die Jahre
der (Geduld 18550— 64 « ZU Gegenstand eıiner besonderen Dar-
stellung machen, als notwendige Krgänzung dem VOTI'-
stehenden Aufsatze eiland’s 1ns Auge gefasst worden.

Damit dem Heft der Charakter elner Festschrift ZUTF Kır-
hebungsfeier voll gewahrt bleibe, verzichten WIr diesmal autf
die Mitteilung VON » Vereinsnachrichten«. Der V orstand gylaubte
den Zwecken ' des ereins nicht untreu werden, Wenn e1IN-
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mal dem Gedächtnis eEiNe freilich erst 5() Jahre hinter
liegende Bewegung, die aber DZanz und Sar auf historischen
Rechten fusste un! zugleich den Ke  1MmM geschichtlichen
Gestaltungen W1e der gesamtdeutschen auch
andeskirchlichen KEintwickelung sıch LCUug, ausschliesslich das
Wort Liess Indem WITLr das Heft uUunNnsern Mitgliedern beim
Scheiden des mI1 1e] Begeisterung gefelerten Jubiläumsjahres

die Hand geben, können WILr aleı Neujahrswunsch 1Ur aUS-

sprechen, ass der (zeist der Niederlagen als Siege empfand un
Schlachtfelder wehmütigster KErinnerung Stätten für Dankes-
kirchen macht der tapfere, rechtliche un fromme Geist der A4USs

den ernommMeENe Zeugnissen uUunNns spricht auch fernerhin
Landeskirche ein teures Trbe NeEr STOSSCH Zeıit bleiben MNO

W eihnachten 1898
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